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Amtliche Anzeigen
Heite 7 betr,

Beſtimmungen der Land wirtſchaftlichen Arbeitsgemein-
ſchaft für den Kreis Merſeburg.

Waffenobgabe.

Einrichtung einer S lächterei für Groß- und Kleinvieh.

Tageschronik
Konferenz in Brüſſel am 13. März.
Sofortige Lieferung von Lebensmitteln

Die Ernährungsfrage vor der Nationalver-
ſammlung

Berlin unter dem Standrecht.
Beſtialiſche Grauſamkeiten der Spartakiſten.
Neue Streikpläne der Unabhängigen.

Vertagung der Nationalverſammlung.
II nan Verlin unter dem Gtandrecht.

Infolge der furchtbaren Ereigniſſe in Berlin iſt über die
Reichshauptſtadt das Standrecht verhängt worden. Der
Oberkommandierende in den Marken, Reichswehrminiſter
Noske, erließ am Sonnabend folgende Anordnung:

Die Grauſamkeit und Veſtialität der gegen uns
kämpfenden Spartakiſten zwingen mich zu folgendem Be
fehl: Jede Perſon, die mit den Waffen in der Hand gegen
Regierungstruppen kämpfend angetroffen wird, iſt ſofort zu

erſchießen. o ske.
Das KRänberregiment in Lichtenberg.

Die Morgenblätter melden Nach Erſtürmung des Lichten-
berger Polizeipräſidiums zogen die Spartakiſten nach dem Lich-
tenberger Hauptpoſtamt, um das Fernſprechamt zu be-
ſetzen. Die ſchwache Beſatzung des Poſtamts nahm den Kampf
mit den übermächtigen Angreifern auf, bis die letzte Patrone
verſchoſſen war. Dann ſtürmten die Spartakiſten das Poſtamt
und überwältigten die Hälfte der Beſatzung, die ſich im Jnnern
des Gebäudes noch hartnäckig mit dem Kolben wehrte. Die
gefangenen Regierungsſoldaten und zwei Offiziere
wurden bald darauf ermordet. Dem anderen Teil der Be
ſatzung gelang es ſchließlich, aus dem Gebäude zu entkommen
und den weiter rückwärts liegenden Regierungstruppen Mel-
dung von den Greueltaten zu machen. Es wude ſoſort eine
ſtarke Truppe gewaltſam vorgeſchoben. Jm Poſtamt iſt alles
kurz und klein geſchlagen und die Poſtkaſſe, in der ſich
60—80 000 Mark befanden, geraubt worden. Um die Ver-
bindung mit Berlin unmöglich zu machen, wurde die Tele-
graphenleitung durchſchnitten.

Nach der „Voſſ. Ztg.“ retteten ſich drei Soldaten von der
Beſatzung der Lichtenberger Poſt, die bereits an die Wand ge
tellt waren ünd erſchoſſen werden ſollten, im letzten gen
adurch, daß ſie erklärten, zum Spartakismus über-

treten zu wollen. Sie beſtätigen, daß die übrige Beſatzung
von den Spartakiſten ermordet wurde. ebenſo den Maſſenmord
an den Beamten des Polizeipräſidiums.

Troſtloſe Bilder ans Berlin-9.

Ein ganz troſtloſes Bild bietet der Oſten der Stadt, nament
lich die große Frankfurter und die umliegenden Straßen, in
denen die Kämpfe am. heftigſten getobt haben. Die Ver
wüſtungen die hier angerichtet worden ſind. ſind gewal-
tig, beſonders in der Blumen- und Pallſſadenſtraße, wo meh
rere Häuſer infolge des Artillerie- und Minenfeuers ganz ein

lus den Trümmern werden immer noch Ver-
wundete und Tote geborgen.

Beſtialiſche Rohheiten der Spartakiſten.

Jn der Großen Frankfurterſtraße wurden laut „B. T.“
geſtern vormittag drei Plünderer von Regierungstruppen
abgefaßt, als ſie ein Konfektionsgeſchäft ausrauben wollten.
Sie wurden ſoſort ſtandrechtlich erſchoſſen. Jn der
Frankfurter Allee ſtellten die Spartakiſten drei Mann der Re
ierungstruppen, die in ihre Hände gefallen waren, an die

and und erſchoſſen ſie, ein anderer Soldat wurde durch
Beilhiebe getötet. Jn der Wrangelſtraße wurde ein
mit dem Roten Kreuz verſehenes Krankenautomobil von be
waffneten Spartakiſten überſallen. Die in dem Automobil
liegenden verwundeten Soldaten wurden zum Entſetzen des
Publ herausgeriſſen und ſämtlich getötet,

Nach einer Mitteilung der Garde-Schützen-Diviſion laſſen
ſich die Spartakiſten im Gefühle ihrer Ohnmacht zu b eſtiali-
ſchen Roheiten gegen die Regierungstruppen hinreißen.
Ein mit bewaffneten Soldaten beſetztes Auto des Detachements
Küntzel wurde von Spartakiſten in der Warſchauer Straße über
fallen, die Beſatzung von ſieben Mann erſchlagen.
Ebenſo wurde in der Gegend der Großen Frankfurter Allee ein
Laſtauto des freiwilligen Marine- Regiments überfallen.
Mit dem Tode der elf Mann Beſatzung muß leider gerechnet
werden. Geſtern wurde eine Spartakiſtin verhaftet,
die nach dem Zeugnis einwandfreier Zivilperſonen an der
Tötung von mindeſtens 20 Soldaten aktiv be
teiligt geweſen iſt.

Eine Spartgkus-Vombe.
Die Fliegerbombe, die am Bülowplatz ſo verhee-

rende Folgen gehabt hat, iſt, wie amtlich feſtgeſtellt wurde,
nicht von einem Flieger der Regierungstruppen abgeworfen worden.

Am Sonntag nachmittäg gegen 3 Uhr wurden die Häuſer
Zionskirchſtraße 26, 27 und 28 durch Artillerietreffer beſchädigt.
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die amtliche Feſtſtellung
ergab. daß die Beſchießung nicht durch Regierungstruppen er
folgt iſt, daß es ſich vielmehr um ſpartakiſtiſches Feuer
handelt.

Einſtellung der Tätigkeit der Vörſe.

Der Berliner Börſenvorſtand hat beſchloſſen, en Sonntag
Montag und Dienstag die Börſe ausfallen zu laſſen.

Ausdehnung der Aufruhrbewegung.

Nach neueren Meldungen breitet ſich die ſpartatiſtiſche Auf-
ruhrbewegung weiter nach Süden und Südoſten aus. Es iſt
daher an ein baldiges Abflauen der erbitterten Kämpfe kaum
zu denken. Aus dieſem Grunde haben auch die verantwortlichen
militäriſchen Stellen weitere beträchtliche Verſtär-
kungen der Reigerungstruppen nach Berlin beordert.

Es iſt bemerkt worden, daß ein Teil der Spartakiſten an
fange, nach Rummelsburg, Johannisthal-Oberſchöneweide und
Friedrichshagen abzuziehen. Jedoch ſind wieder andere Banden
dabei, ſich in Neukölln auf hartnäckigſten Widerſtand einzu-
richten. Die viehiſche Art, in welcher gefangen genommene An
gehörige der Regierungstruppen mißhandelt und hingemordet
wurden, läßt deutlich erkennen, daß die Bewegung größtenteils
von verbrecheriſchem Geſindel ausgeht. Vor allem
beweiſen dies die Vorgänge in Lichtenberg.

Die Wiederaufnahme der Arbelt
iſt geſtern in der Mehrzahl der Fabriken erfolgt. Wegen der
traurigen Verkehrsverhältniſſe konnten allerdings zahlreiche
Arbeiter nicht rechtzeitig zur Arbeitsſtätte gelangen. Jedenfalls
iſt der Generalſtreik, da in den größten Betrieben gearbeitet
wird, zu Ende.

Die Lage in Leipzig.

Leipzig hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, am Freitag die
erſten Schüſſe in ſeinen Mauern widerhallen hören. Es iſt ge
kommen, wie es kommen mußte: während der Streiktage blieb
alles ruhig, und als der Streik zuſammenbrach, kam die Explo-
ſion. Abends nach 6 Uhr ging es los, zuerſt am Johannisplatz,
dann in der inneren Stadt am Hauptbahnhof, aber auch in den
äußeren Stadtvierteln Zu größerer Entwicklung kam die
Schießerei nicht, denn der A.- und S.-Rat ließ die ganze innere
Stadt abſperren. Die Schießereien hielten aber bis in die Nacht
hinein an.

Am Montag wurde der Eiſenbahnbetrieb der ſäch-
ſiſchen Staatsbahnen im beſchränkten Umfange wieder aufge
nommen. Wann

der Verkehr mit Preußen

wieder aufgenommen werden kann, iſt noch unbeſtimmt, da dort
mät dem politiſchen Streik eine Lohnbewegung Hand in
Hand geht. Am Sonnabend kam es zu veriſchiedenen, jedoch
belangloſen Schießereien in Leipzig. Die innere Stadt
wurde zeitweiſe geſperrt. Der Sonntag verlief im allgemeinen
ruhig. Es fand eine Sitzung der A. und S.-Näte, Betriehs-
ausſchüſſe und Betriebsvertrauensleute ſtatt, in der beſchloſſen

wurde. daß am Montag vormittag die Betriebsgusſchüſſe mit
den Unternehmern der einzelnen Betriebe wegen der

Aufnahme der Arbeit am Dienstag früh
verhandeln ſollen.

Am Montag vormittag fand in der Alberthalle eine vom
Leipziger Bürgerausſchuß einberufene Verſamm-
lung ſtatt, die einen Maſſenbeſuch aufwies. Jm Verlaufe dieſer
Sitzung erſchienen plötzlich drei bewaffnete Matroſen
im Auftrage des hieſigen Bahnhofskommandanten und beſchlag-
nahmten 2000 Flugblätter, nachdem vorher ſämtliche Eingänge
der Alberthalle beſetzt worden waren. Die Verſammlung nahm
jedoch einen ungeſtörten VParkauf.
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159. Jabhrgang.

Wir brauchen ein Heer.
Von Oberſt a. D. Gädke.

Vielleicht war es eine unvermeidliche, aber jedenfalls eine
bedauerliche Folge der Revolution, daß mit ihr zugleich das atte
Heer in Trümmer ging. Nach meiner Einſicht in die Dinge hat
die Gefahr einer monarchiſchen Gegenrevolution von ſeiner
Seite aus zu keiner Zeit beſtande Niemand hätte die Mann
ſchaft dazu in Bewegung zu ſetzen vermocht. Jch zweifle ſogar
daran, ob eine irgend in Betracht zu ziehende Zahl von Off
zieren jemals die Abſicht eines ſo verzweifelten Unternehmens
gehabt hat.

Gewiß konnte das Heer in den alten Formen und in dem
bisherigen Geiſte nicht weiter beſtehen; es mußte den Bedin
gungen eines demokratiſchen, auf den Volkswillen beruhenden
Staatsweſens angepaßt werden. Das Verhältnis zwiſchen Ve
fehlenden und Gehorchenden mußte auf neue Grundlagen geſtellt
werden; auch im Heere mußte der Grundſatz zur Geltung ge
bracht werden daß es nur ein Werkzeug des Volkswillens ſein,
und daß die Freiheit des einzelnen nur inſoweit beſchränkt wer
den darf, wie Zweck und Aufgabe des Heeres unbedingt erfor
dern. Auch im Waffenrock bleiben Offiziere wie Manſiſchaſten
gleichberechtigte Bürger eines freien Stagates.

Aber dieſe Umbildung wäre möglich geweſen. ohne ein
feſtes Gefüge zu zer ſchlagen.
datenräte. Der wäre ein ſchlechter Politiker und ein
Pfychologe zugleich der den Beriuch nachen wollte ſte eh
wieder zu beſeitigen. Als Vindeglied zwiſchen Vorgeſetzten und
Mannſchaft, als Organ zur freiheitlichen Ausgeſtaltung des
Klagerechts zur Mitwirkung bei Handhabung der Mannszucht,
werden ſie hinfort unentbehrlich ſein. Aber ohne Mannszucht,
ohne wirkſames Befehlsrecht und ohne Gehorſam kann kein
Heer beſtehen; es muß ohne ſie der Zuchtloſigkeit und allen
Strömungen der Tagespolitik verfallen ein höchſt unzuverläſi-
ges Werkzeug des Staates, das heißt des in geordneten Formen
ſich äußernden Volkswillens werden. Es bleibt nur noch eine
bewaffnete Schar, die eben und zuletzt über der Stagtsgewatt
ſteht, kein Schutz der Freiheit ſondern die ſchlimmſte Zuchtrute
für ſie.

Die nötige Umbildung hätte ſich wohl durchführen laſſen,
ohne unſer altes feſtgefügtes Frontheer zu zerſtören. Teils
wurde es nun aber übereilt aufgelöſt, teils öſte es ſich ſelber auf
und ſtrömte haltlos auseinander, wie ein Jahr früher das ruſ
ſiſche Heer.

Dadurch wurde die Regierung waffeylos, machtlos
außen wie nach innen hin. Jn jedem Volke gibt es auflöſende
Elemente, die der Selbſtzucht entbehren. jedem Geſetze Hohn
ſprechen und keine Einſicht Notwendigkeiten des Wir
ſchaftslebens beſitzen. Sie werden um io gefährlicher, wenn ſie
ſich Waffen beſorgt haben, und unter dem Einfluß gewiſſenloſer
Führer den Willen einer kleinen Minderheit dem Volksganzen
aufzwingen wollen. Darum kann keine Regierung der Macht
mittel entbehren; ihr Recht gründet ſie auf das Vertrauen des
Volkes und auf das Geſetz, dem ſie ſelbſt unterworfen iſt. Ge
walt aber muß ſie imſtande ſein, mit überlegener Gewalt nieder
zuhalten und wenn es nötig iſt niederzuwerfen. Regierung üft
Macht oder iſt überbamtpt nicht

Wir gehen in Deutſchland zu Grunde, wenn es der Regie
rung nicht glückt. ſich in dem Heere ein unbedingt zuverläſſiges
Werkzeug neu zu ſchaffen. Nur in ihm liegt die Sicherheit da-
für, daß nicht auch wir von dem Bolſchewismus überrannt
werden. Die Bürgerwehren, die ſetzt hie und da in der Bildung
begriffen ſind, werden uns leider eine ſolche Gewähr nicht

nach

bieten. Die Erfahrungen, die in Bremen, Bremerhaven, im
Ruhrrevier, in Düſſeldorf, Braunſchweig, München gemacht
worden ſind, warnen uns, auf ſie irgendwelche Hoffnungen zu
ſetzen. Der Zerfahrenheit, dem Ruhebedürfnis und, fagen wir
es offen, der Vorſicht unſeres BVürgertums., ſteht der rückſichts-
loſe, zu jeder Gewalttat bereite Wille der Spartakiſten als weit
überlegene Kraft gegenüber. Nur ein zuverläſſiges Heer ver
mag den Wiederaufban unſeres Wirtſchaftslebens, vermag der
Notwendigkeit der Arbeit wenigſtens die unerläßlichen Grund-
lagen zu bieten.

Ebenſoſehr hat uns das Heer an unſeren Grenzen gefehtt.
Der dreiſte Uebermut der Polen hätte es nie ſoweit bringen
können, wenn wir ihm im November und ſelbſt noch im De
zember mit einem Aufgebot gar nicht allzu zahlreicher Truppen
hätten begegnen können. Leider haben wie uns damals auf
Verhandlungen eingelaſſen und den Verſicherungen der Polen
getraut. Es wäre wohl möglich geweſen, ſchon damals das zu
tun, was jetzt der Reichswehrminiſter Noske hoffentlich nicht
zu ſpät verſucht hat. Zum Grenzſchutz unſerer Oſtmarken
hätten wir übrigens auch quf Aushebung zurückgreifen können,
anſtatt unſere deutſchen Mitbürger im Poſenſchen jeder G
walttat der Polen preiszgeben. Dieſe ſchwere Unterlaſſung wir
uns öſtliche Randgebiete koſten, die wir ſonſt behauptet hätten.
Gkücklicherweiſe iſt es wenigſtens in Kurland und Litauen ge
lungen, dem Anſturm der bolſſchewiſtiſchen Scharen einen vn Damm entgegenzuſetzen. Oh unſere dort en

Jch bin ein Anhänger der So

a



n Diviſlonen die Dauer Kark genug fein werdenA. zu le das wird von der Entſchloſſenheit
abhängen, mit der es den ruſſiſchen Sowjets gelingt, ſich dort
ein an fähiges Heer zu ſchaffen. Bisher iſt die Kriegs
tüchtigkeit n der der überlegen, weil ese Mi e M zu er oder wieder ugeben. wiſſen aber, daß auch dies un rohe Anſtren

i et twieder h gar dieſetariats haben daß es z Mannszucht nicht
Die Gefahr die von ihnen droht iſt daher nicht zu unterſchäthen.
Sie wird im Frühjahr ihren Höhepunkt erreichen.

Es lag in der Natur der Sache, daß das Heer, das die Re
gierung neu bilden mußte, zunächſt nur durch freiwillige Wer

en en ha Hre einlichtiger Man enI den Wortlaut des Geſetzes konnte man nur dieſe ohne

weiteres einberufen, die anderen jedenfalls nicht zu Polizei
dienſten im Jnnern, ſondern nur zur Abwehr äußerer Feinde an
den Grenzen wieder verwenden. Durch Einziehung gedienter
Mannſchaften hälte man unter den nun einmal vorliegenden
Verhältniffen vor allen Dingen ein unbedingt zuverläſſiges
Regierungswerkzeug nicht gewonnen. Dies war nur durch frei
willige Meldung zu erreichen, und nur ſo konnte man auch die
Mannszucht wieder herſtellen, den Offizieren die ihnen gebüh
rende Stellung geben. Ohnehin haben ſpartakiftiſche Elemente
vorſucht, in die Reihen der Truppen einzudringen; r durch
ſtrenge Siebung konnten ſie wieder ausgemerzt wen

Leider iſt das neue Heer nicht ſehr ſtark und a hwohl
außerordentlich teuer. Ob die ſchwierige Lage, in der ſich Regie
rung und Volk gegenwärtig befinden, nicht doch noch außer-
ordentliche Maßregeln erfordern werden. mag vorläufig dahin-
geſtellt bleiben. Jedenfalls befinden wir uns augenblicklich in
einer Uebergangszeit. Für die endgültige Geſtaltung des neuen
Heeres werden auch die Bedingungen des Friedens maßgebend
ſein. Wie dieſer aber auch ſein möge: ein Heer brauchen wir
quch nach dem Friedensſchluß. und dieſes Heer kann ohne feſte
Mannszucht nicht beſtehen.

Streikbeendigungen.
Am Freitag wurde der Generalſtreik in Eiſenach von

den Führern der Unabhängigen unter großer Enttäuſchung der
Streikenden für beendet erklärt. Jn den letzten Tagen kam
es hier nur noch zu belangloſen Schießereien. Die 94er haben
ſich mit den Streikenden zu einer allgemeinen Waffenabgabe
verſtändigt. Ueberall iſt die Ruhe wiedergekehrt.

Jn Zeitz haben, nachdem der Beſchluß des Aktionsaus-
ſchuſſes der Bergarbeiter über die Beendigung des Streiks be
fannt geworden iſt, die beiderſeitigen Streikleitungen beſchloſſen,
den Streik auch zu beenden, und am Montag wurde die Arbeit
wieder aufgenommen.

Generalſtreik in Oberſchleſten.

Aus Beuthen wird gemeldet: Jn Laurahütte
wurde am Freitag vormittag durch Glockengeläut der General-
ſtreik verkündet. Es ſtreiken daſelbſt die Maxgrub e Richtſchächte,
Knoff- und FicinusSchacht und die Fitznerſche Keſſelfabrik.

Neue Pläne der Unabhängigen
Der „B. L.A.“ meldet: Wie wir erfahren, haben die Un

gbhängigen beſchloſſen, den Generalſtreik, den auch ſie als ge
ſcheitert betrachten, abzubrechen, aber die Zeit bis zum Zuſam

mentritt des Rätekongreſſes zu intenſivſter Agitation für den
Sturz der Regierung und für eine „Regierung Haaſe“ auszu-
nutzen un eventuell am 26. März, dem Tage des Zuſammen
tritts des Rätekongreſſes, einen neuen, wol vorbereiteten Gene
ralſtreik für ganz Deutſchland zu beginnen.

„Sammelplatz aller Verſprengten“.
Wie das „B. T.“ aus Braunſchweig erfährt, iſt Braun

ſchweig der „Sammelplatz aller Verſprengten“. Der unnnker-
brochen dort weilende frühere Berliner Polizeipräfident Eich
horn habe jetzt ſeinen Decknamen „Kühl“ abgelegt. Geſtern
und vorgeſtern ſei er in großen parteipolitiſchen Verſammlungen
unter ſeinem richtigen Namen aufgetreten.

Halleſche Gtreiknachklänge.

Das neue halleſche Freikorps hat, wie in der
Preſſe Konferenz bei General Maercker geſtern mitgeteilt wurde,
am Sonntag bereits an verſchiedenen auswärtigen Unter
nehmungen teilgenommen.

Die Säuberung der Landbezirke
von bewaffneten Elementen kann, da die Meldungen zu der
tädtiſchen Schittzwehr ſehr zahlreich eingehen, vom Landes-

erkorps in wachſendem Maße vorgenommen werden. Man
hat die ländliche Umgebung, um wirkſam den Schutz organiſieren
zu können, in vier Bezirke eingeteilt. Das Freikorps Halle
(Artilleriekaſerne) übt den Schutz aus über einen Abſchnitt der
rechten Grenze Sagle Halle aufwärts, Merſeburg, Straße
Merſeburg Weißenfels. Die erſte Abteilung (Major Platz,
Franckeſche Stiftungen) hat den Bezirk Vahnlinie Halle Leip
zig übernommen. Alle Anträge auf Schutz für ländliche Ort-
ſchaften ſind unmittelbar bei dieſen Dienſtſiellen anzubringen.
In einzelnen Ortſchaften iſt es bereits möglich gewefen, länd-
liche Schutzwehren mit 60 bis 100 Gewehrent zu bilden.

Gepfündert und geſchoſſen
wird vereinzelt immer noch. In der Nacht zum Montag wurin der Kleinen Ulrichſtraße und in der Gr. Uſtichtrafe a
Schüſſe von Zivilperſonen abgegeben. Außerdem fielen zwei
Gewehrſchüſſe aus der Richtung Gr. Klausftraße. Mit ſolchen
Hinterhaltsſchützen wird kurzer Prozeß gemacht. Eine

Milderung des Belkagerungszuflandes
iſt durch Verlegung der Sperrzeiten für die Straßen anf die Zeitvon 9 UhrabendsbissUhrmorg en s bewirkt worden.

Nach Zeitz
W eine Aufklärungsabteilung entſandt. Jn der vorigen

oche wurde dort ein Offizier gewaltſam gets tet
und drei andere in nicht geſfetzmäßiger Weiſe ſeſtgeſetzanlaffung zu dieſen Gewalttaten a e Enms n
in ig e Truppen S 97. und 137.

Zeitz geweſen ſein. Die 97er ſtehen in dem Ru ſiregierungstreu“ ſeien. Infolgedeſſen ſind ſie in S.
ßer e Behörden entwaffnet worden. Seit Donnerstag
errſcht dort Ruhe. In der Gegend von Schkeuditz wurden Be

Ver-
rdung eines Ma-

Infanterie Regiments

Sonnabend vormittag wurden

75 ſind in der Auflöſung begriffen.

man feſtgeſtellt.
Reichswehrminiſters N o s ke auf Bermnlaſfung des

22 Spartafiften
von Sömmerda den Landesjägern in Halle

übergeben gehörten zu einem Haufen, der bei Heldrungen
hinterrücks eine Schwadron der Jäger ne angenſalza aus Infanteriegewehren 3 ſen hatte.

Bisher ſind in Halle in die Hände der Landesjäger etwa
ne Gewehre, 48 leichte und ſchwere Maſchnengewehre ge

en.
Für den ermordeten Oberſtleufnent Klüber ſindet am

Dienstag nachmittag 3 Uhr in der Garniſonkirche eine Ge
dächtnisfeier ſtatt. De Halleſchen Regimenter 36 und

Der Jahrgang 99
kommt gleichfalls im 4. Armeekorps zur Entlaſſung.

General Maercker wandte ſich in der geſtrigen Preſſekonſe
renz noch mit veſonderem Nachdruck gegen allerlei

Falſchmeldungen und Angriffe

in dem Mitteilungsblatt des Aktionsausſchuſſes für den Streik
in Mitteldeutſchland vom 4. März. „War das kühle Ruhe war
das Empfang mit gekreuzten Armen ſo fragte General Maer-
cker, „daß meine Truppen an jenem Sonnabend dem Tage des
Einzuges, auf dem Markt überfallen und ſchwer mißhandekt
wurden Wer hat dem Sicherheitsregiment befſohlen, den
Sicherheitsdienſt einzuſtellen Wer hat dem Soldatenrat ge
heißen. ſeine Funktionen niederzulegen

Vom Sonnabend zum Sonntag wurden 35 und vom Sonn-
tag zum Montag 4 Perſonen wegen Plünderns ſeſtge-
nommen.

Die Wirkung von Spag.
Unſere Vefürchtungen, die Entente werde gegen uns rückſichtslos

vorgehen, falls wir ihre niederdrückenden, entehrenden Waffenſtill
ſtandsbedingungen nicht annehmen ſollten, ſind dahin korrigiert wor
den, daß die Entente durchaus nicht ſo handeln kann, wie ſie möchte.
Der Abbruch der Verhandlungen in Spaa war eine Probe au f s
CErempel und der Beweis, daß wir das einzige uns zur Verfügung
ſtehende Mittel ſchon ſrüher hätlen anwenden ſollen. Man hat den
Waffenſtillſtand nicht gekündigt und iſt nicht in Deutſchland einmar-
ſchiert, ſondern überlegt ſehr ſorgfältig wie man den Deutſchen am
beſten beikommen kann. Aus dieſer Ueberlegung erfährt man nun,
daß auch bei der Entente die Einſicht zu dämmern ſcheint, daß man
Deutſchland nicht alles zumuten kann, ſondern daß ihm gewiſſe
Lebensmög lichkeiten gelaſſen werden müſſen. Das iſt Selbſt
zweck! Engliſche Zeitungen wenden ſich offen gegen den Treiber
Frankreich und ſagen unverblümt, durch Clemencegus Melhode werde
die ganze Welt dem Volfchewismus überliefert. Fraglich, ob dieſe
Stimmen Gehör finden; denn Frankreich hat bisher feinen Haß und
ſeine Rache uneingeſchränkt, mit dem Willen Engkands und Amerikas
ſpielen laſſen können. Werden Lloyd George und Wilſon dem tollen
Wüterich jetzt in die Zügel fallen Nach dem, was man hört, be-
reitet Frankreich neue Vernichtungspläne vor: Die Auslieferung un
ſerer Handelsflotte, ſeine eine Bedingung für die Belieferung Deutſch
lands mit Lebensmitteln, hören wir wieder aus der franzöſiſchen
Preſſe. Und es ſcheint ſogar, als ob Lloyd George im ſelben Fahr
waſſer ſchwimmt. Seine Haltung ſtimmt nun freilich nicht mit der
des „Mancheſter Guardian und der Weſtminſter Gazelte“ überein,
und man könnte leicht verſucht ſein. anzunehmen, daß die franzöſiſche
Preſſe ſich Fälſchungen erlaubt. Indeſſen muß man doch darauf ge
rüſtet ſein, n man auch nach der beſſeren Einſicht in England und
nach dem Vorfall von Spaa nicht gerade zart mit uns umgehen wird.

Spaa kann uns daher nur eine Lehre ſein: wir müſſen den Mut
haben, die Bedingungen, die jetzt wieder an uns kommen, falls ſie
uns niedertreten ſollen, abzulehnen. Jetzt haben wir ſchließlich
die Erfahrung, daß die Entente Vernunft nur durch Widerſtand er-
halten kann und mäßigen wird, ſobald ſie ſieht, daß ihr wildes
Spiel mit Deutſchland einmal eine Grenze beſitzen muß. Schließlich
haben die Führer der Entente genugſam Erfahrung und ſind e
über die Vorgänge in Deutſchland unterrichtet. Sie werden es au
das Aeußerſte nicht ankommen laſfen; denn ſie brauchen ein Bollwerk

egen den Bolſchewismus. Lloyd George hat uns ja gnädig für den
ampf gegen dieſe Weltgefahr noch Truppen belaſſen. Er wird ſich

auch dazu bekehren, uns Nahrungsmittel zu geben, wenn er ſieht, daß
wir andernfalls eben nicht in der Lage ſind. ihm Sicherheit in feinem
Lande zu verſchaffen.

Wird Frankreich zur Vernnn t bommen?

Nach in Zürich vorliegenden Kundgebungen aus den feind
lichen Ländern iſt die Furcht vordem Bolſchewismus
und vor der r derart geſtiegen,daß der Abbruch der Verhandlungen von Spaa als der ge
ſchickteſte diplomatiſche Schachzug angeſehen wird,
der in letzter Zeit von der neuen deutſchen Diplomatie ausging.
Man iſt hier überzeugt, daß Frankreich ſich nun endgültig dem
Verbandswillen unter werfen muß, denn nur von franzö-
ſiſcher Seite erſcheinen immer wieder Aeußerungen, die zur
Brutaliſierung des deutſchen Opfers aufſſtachelhn.

Schwediſcher Aufruf gegen die Hungerbkockade.

Die mit unverminderter Schärſe andauernde Hunger-
blockade Deutſchlands ruft in weiteſten Kreiſen des neutralen
Auslandes Empörung hervor. Diefe findet ihren Ausdruck in
einem Aufruf des Stockholhmer „Aftenbladet“ an die Frauen
Schwedens, in dem es u. a. heißt: „Kann derſelbe Präſi-
dent Wilfon, der ar und deutlich ſagte, daß er für Gerech-
tigkeit und Ziviliſation kämpfte, untäkig und ſtillichweigend zu-
fehen, wie ein tödlicher Schlag gegen das ganze deutſche Volk
gerichtet wird, eine Tat, wie ſie in der Geſchichte bisher
unerhört iſt Wilſon weiß. daß man den Bokſchewismus
am beſten mit Lebensmitteln bekämpft. Frauen Schwedens!
Wendet Euch geſchloſſen und unverzüglich an Wilfon, damit er
die Not bedenken möge, die unter den deutſchen Frauen und
Kindern herrſcht. Als erſte Hilfe wäre vorzuſchlagen, daß die
Deutſchen ungehindert in ihren Küſtengewäſſern fiſchen
m rfen, um dadurch den hungernden Maſſen Nahrung zuzu
ühren

Hentſchlands Lebensmittelverſorgung endlich in Gicht

Nach einem Telegramm des Pariſer amerikaniſchen Preſſe
dienſtes, das die „Voſſ. Ztg.“ bringt, verkas Lloyd George
int Zehnerrat eine Meldung des Generals Plumer, des Be
fehlshabers im engliſchen Beſatzungsgebiet links des Rheines,
nach der die engliſchen Soldaten eherrevoltieren
würden, als noch länger die Frauen und Kinder auf den
Straßen deutſcher Städte umkommen zu ſehen. Daraufhin ver
ſtändigte man ſich im Zehnerrat des oberſten wirtſchaftlichen

ner maerikaniſcher Funfſpruch aus
land ſofort nach Auskieferung ſeiner Han
Tonnen Leben mittel monatlich erhaben werde.

Der „Morgenpoſ e wurden die erſten 125 Tonnen
amerikaniſchen Schweineſchmalzes der Stad
n De n en e Ausgabe enerung in dieſer e erfoilgen, vorausgeſfetzt,
Ruhe und Ordnung erhaken bleibt.

Die entſcheidende Phaſe der Friedenskonferenz.

Jn der italieniſchen Kammer ſagte Orlando die Frie
dens konferenz trete am Montag in eine entſcheidende
Arir Die Abſicht aller Regierungen ſei, fo ſchnell wie
möglich zum Ende zu kommen. Es ſei daher ſeine Pflicht,
ſich nach Paris zu begeben. Er bitte die Kammer, ſich bis zum
3. April zu vertagen. Dies geſchah.

Amerikaniſche Oppoſinon gegen den Völkerbund.
„Daily News meldet aus Newyork, daß der Führer der

Demokraten in der Senatskommiſſion für auswärtige Ange
legenheiten Hitchcock ſich an den republikaniſchen Führer
Knox mit dem Erſuchen gewandt hat, daß die Republikaner
Abänderungsanträge zu dem Pariſer Völker
bundentwurf einhringen mögen. Knox hat dieſes Er
juchen abgelehnt. Die Repubkkaner ſtellen in Abrede, daß
das Land, wie Präſident Wihon jagte, mit dem Völkerbund-
plan einverſtanden fei; tatſächlich werde die Oppoſition im
Senat dem Präſidenten Wilſon das Auftreten gegen übertrie-
bene Forderungen gewiſſer europäiſcher Länder erleichtern.

Belgien beſchlagnahmt houändiſche Schiffe.

Dem „Nieuwe Courant“ wird gemeldet, daß die belgiſchen
Behörden in Brüſſel und Antwerpen die niederländiſchen Bin-
nenſchiffe auf Grund des Angarien-Rechtes von 1835 mit Be
ſchlag belegt haben.

Belgiens Fordernngen.
Wie Reuter meldet, betragen die belgikchen Forderungen

an Deutſchland, die der Kommiſſion zur Wiedergutmach ung
vorgelegt worden ſind, 1400--1600 Millionen Pfuns
Sterling.

Gegen belgiſche Angtfederungsforderungen.

Wie aus Lugano gemeldet wird, erklärte der holländiſche
Miniſter des Aeußeren van Karnebe el einem Berichterſtatter
des „Giornale d'Jtalia“, daß Holland eine Politik der guten
Beziehungen und der Freundſchaft mit Belgien anſtrebe, daß es
aber jede Angliederungsforderung auf das ſchärſſte zurückweiſen
müſſe. Ein ſolches Verlangen wäre für Holland eine Schmach
und die Holländer würden ſich eher zu einem Kriegent-
ſchließen, als eine folche Schande ertragen.

Die holländiſche Preſſe lehnt nach Meldungen aus Aurich
einmütig die von Belgien angeregte Angliederung Oſt
frieslands an Holland ab.

Verhaftung Liman von Sanders.
London, 9. März. Reuter. Wie die „Morningpoft“ aus

Konſtantinopel meldet, wurde Liman von Sanders auf dem
Wege nach Deutſchhand verhaftet und nach Malta gebracht. Er
wird nach Konſtantinopel zurückgeführt werden, um dort vor
Gericht geſtellt zu werden.

ESchwierige Lage der Polen

Reuter läßt ſich aus Poſen melden: Paderewsky
kam heute nach Pofen. um mit der Jnteralliierten Mion und
dem Nationalrat in Pefen bezüglich Lembergs zu bergten,
deſßen Einnahme durch die Ukrainer droht. Die einzige Mög-
lichkeit, die Stadt zu retten, beſteht in der Entſendung von
Truppen aus Poſen und der deutſchen Front. Dieſe Maß
e en ſchwierig, da die Deutſchen täglich ihre Angriffe fort
ſetzen (11).

Konferenz in Brüſſel am 13. März.
Marſchall Foch hat am 10. März der deutſchen Waffen

ſtillſtands kommiſſion in Spaa fergende Note übergeben laſſen:
„Die allüerten Regierungen haben beſchloſſen, daß ihre

Vertreter in beſchränkter Anzahl unter dem Vorſitz von Admiral
Wemyß in Brüſſel am Donnerstag, 13. März, mit den Ver
tretern der deutſchen Regierung zuſammentreffen, un ihnen
ihre Entſcheidung über die deutſche Handelsflotte und die
Lebensmittelverforgung Deutſchlands zu übermitteln und um
die damit zuſammenhängenden Finanzfragen zu regeln. Die
Stunde des Zuſammentreffens wird ſpäter feſtgeſetzt werden.
Es wird gebeten, die deutſche Abordnung eiligſt zu benach
eichtigen.“

Die deutſche Abordnung reiſt Dienstag abend über Spag
nach Brüſſel.

Franzöſtſche Verſuchsballons,
Die gerade in letzter Zeit in franzpſiſchen Blättern ver

öffentlichten Friedensbedingungen die in mehr oder
weniger beſtimmter Weiſe von dieſen Blättern als ungbänder-
lich bezeichnet worden ſind, entbehren. wie die zBoſſ. Ztg.
glaubt, jeder amtlichen Grundlage. Es handelt ſich hier um
nichts weiter als um Berſuche von franzöſiſcher Seite, eine
Atmoſphäre zu ſchafſen, in der ſich Deutſchland ſelbſt an die
härteſten Friedensbedingungen gewöhnen ſoll. Jn Wirklichkeit
werden die Friedensbedingungen erſt nach der Rückkehr des
Präſidenten Wilſon nach Europa unter deſſen perſönlicher Mit
wirkung feſtgeſetzt werden.

Die Ernährungsfrage vor der Nationabverfammlutg.

Jn der Sitzung der Nationalver ſammlung vom Montag,
den 10. März, ſtand die Interpellation der Abgg. MüllerBreslau (Soz.), Gröber, Schwarz (Ztr.) und v. Payer
(Dem.): „Was gedenkt die Regierung zu tun, um die Ernäh-
rung des deutſchen Volkes ſicherzuſtellen?“,
und eine zweite Jnterpellation der Abgg. Arnſtedt (Dtntl.)
und Dr. Heinze (Dem.) zur Beſprechung. Letztere fragt,
was zur Abſtellung des Notſtandes geſchehen ſolle, daß
die Ernte 1919 durch Mangel an Arbeitskräften, Berrichs-
und Düngemitteln gefährdet ſei. Nach ausführlicher Begrün-
dung durch die Abgg. Peterfen (Dem.) und Dr. Semm-
ler (Dinl.) erklärte Reichsernährungsminiſter Schmidt, daß
die Ernährung bis zum nächſten Winter nicht ausreiche.
Eine weitere Herabfetzung der Ration ſei nicht möglich, es
bleibe alſo nur übrig, den Fehlbetrag durch Einfuhr aus
dem Auslande zu decken. Da die Verhandlungen in Spaa
abgebrochen ſeien, bleibe dieſe Frage jedoch vorläufig in
der Schwebe. Der Redner ſchloß mit einem eindringkchen
Appell an die Arbeiterſchaft, micht durch finnloſeStreiks und politiſche Unruhen die Finfuhemd ghichkeſen gänz
ch zu unterbinden.
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Unterſtaatsfekredär im Reichsernähru v. Braungab einen eingehenden Bericht über die eenemſterechon

lungen in Spaa. Er äußerte, zweifellos werde es zu keiner
Kündigung des Waffenſtilkſtande s kommen. Es
ſprachen Koch die Abg. Bl um (Ztr.), Wurm (U. S.), rn
berger (Bayr. Bauernbund), Sollmann (Soz.), Duſche
(D. Vpt.) und Reichsminiſter Dr. David. Die Beſprechung
wurde dann geſchloſſen.

Vertagung der Nationalverfammlnng.

Die Nationalverſammlung wird, wie in Berliner parlamen
tariſchen Kreiſen verlautet, am Donnerstag eine längere Ver
tagung beſchließen, um der Verfaſſungskommiſſion Zeit für
ihre Arbeiten zu laſſen. Daher dürften am Ende der Woche alle
diejenigen Mitglieder, die nicht unmittelbar an den Kommif
ſionsverhandlungen beteiligt ſind, für einige Zeit nach Berlin
gurückkehren.

Zweite Leſung des Sozialiſierrngsgejetzes.
Am Dienstag ſoll im Plenum der Nationalverſammlung

die zweite Leſung des Sozialiſierungsgeſetzes erſolgen, am Mitt-
woch die zweite Leſung über die Kohlen wirtſchaft und am Don-
nerstag ſollen beide Geſetze in dritter Leſung verabſchiedet
werden.

Ebert und Scheidemann in Verlin.
Reichspräſident Ebert hat in Begleitung des Unterſtaats-

ſekretäns Bake Weimar verlaſſen und iſt ſam Sonnabend in Ber-
lin eingetroffen. Miniſterpräſident S ch idemann wird ſich
ebenfalls im Laufe dieſer Woche nach Berlin begeben.

Annahme des Kohlengefetzes im Haushaltsausſchußz.
Wie aus Weimar berichtet wird, wurde in der geſtrigen

Abendſitzung des Haushaltsausſchuffes der Paragraph 1 des
Kohlengeſetzes, welcher feſtſetzt, daß als Kohle im Sinne dieſes
Geſetzes Steinkohle, Braunkohle, Preßkohle und Koks zu gelten
hat, angenommen. Paragraph 2 wurde gegen die Sümmen
der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei ange
nommen, ebenſo die Paragraphen 4 und 5. Bei der Geſamt-
abſtimmung über das ganze Geſetz wurde dieſes gegen 5 Stim
men der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei an
genommen.

Der Schutz der Landesverſammlung.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben: Wie

ich hre, ſoll die im Preußiſchen Abgeordnetenhaus am
13. März zuſgmmentretende preußiſche Landesverſammlung

ſtarken militäriſchen Schutz erhalten. Es ſoll nur
ſolchen Perſonen Zutritt zum Haufe geſtattet werden, die Aus-
weis erhalten haben. Man hat alle Vorſorge getroffen, um
die Verhandlungen zu bürgen und das Leben der Abgeordneten
ſicher zu ſtellen.

Doch Konzeffioniernng des Glücksfpiels 7

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben Wie
ich höre, iſt ein Geſetzentwurf in Vorbereitung, der die Kon
zeſſionierung von Spielklubs vorſicht und die Errichtung öffent
licher Spielhäufer geſtattet. Wohl die Folge dieſer geſetzlichen
Maßnahme, die dem Staat durch Steuern erhebliche Gewinne
zu erübrigen ſucht, iſt der Plan, in Berlin ein öffent-
liches Glücksſpielhaus, nach dem Muſter von- Monte
Carlo zu errichten. Wie ich aus eingeweihten Kreiſen exfahre,
ſind die Vorarbeiten zur Einrichtung dieſes Spielhauſes bereits
im Gange.

n e

Ein holländiſches Urteil über die Soziali
ſierung des deutſchen Kohlenbergbaues.

Immer und immer wieder wird bei uns in Wort und Schrift
dor einer übereilten Sozialiſierung dringend gewarnt und zur Ver-
meidung der wirtſchaftlichen Selbſtvernichtung zu ruhiger Erwägung
über die Tragweite einer ſo tief einſchneidenden Maßnahme gemahnt.
Aber leider nicht mit dem gewünſchten Erfolg. Beſonders gehen die
Bergleute mit einer ſolchen überſtürzten Eile ans Werk, als ob das
Heil des deutſchen BVergbanes von einer fofortigen Sozialiſierung
abhinge. Da die inländiſchen Stimmen vollſtändig ungehört unter
ihnen verhallen, geradezu als werdienten ſie kein Vertrauen, dürfte es
von Jntereſſe ſein, zu hören, was ein maßgebendes ausländiſches Blatt
hierzu ſagt. Es ſchreibt nämlich die Holländiſche Zeitung „de Maas-
bode“:

„Jm Jahre 1913 hatten die Riederlande eine eigene Kohlen-
förderung von 1,8 Millionen Tonnen und führten aus Deutſchland
rund 7,2 Millionen Tonnen, aus England 2,05 Millionen Tonnen
und aus Belgien 0,24 Millionen Tonnen ein. Wenn ſie auch während
des Krieges ihre eigene Förderung bis auf 3,07 Millionen Tonnen
zu bringen gewußt haben, wird doch vorläufig die Einfuhr fremder
Kohle noch eine große Rolle ſprelen. Jn Friedenszeit beſtimmt der
Preis den Umfang der deutſchen Kohlenausfuhr nach Holland.
Deutſchland war durch die Organiſation ſeines Kohlenhandels, das
Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenfyndikat, im Stande, mit ſeinem Preis
die Engländer erfolgreich aus Holland zu vertreiben. Nach der So
zialiſierung des deutſchen Kohlenbergbaus wird dies jedoch ſehr bald
anders werden, denn was bedeutet Sozialiſierung durch einen ſozia-
liſtiſchen Staat? Kurze Arbeitszeit, hohe Löhne, ſchlappe Aufſicht in
den Betrieben, techniſcher Rückſtand der Bergwerke, ſogar die Wahl
von Betriebsleitern nach politiſchen Rückſichten und vor allem hohe
Preiſe. Der ſozialiſtiſche Staat will nämlich, ungeachtet der hohen
Betriebskoſten, aus dem Kohlenbergwerk ganz andere Summen für die
Staatskaſſe herauszuziehen, als die jetzigen Privatunternehmer an ihre
Anteilhaber auszahlen können alſo hohe Selbſtkoſten und hohe Staats
ousgaben. Mit dieſen ſo ſtark verteuerten Kohlen will man dann nach
Holland kommen! Man bildet ſich ein, die Niederlande die Koſten
des ſozialiſtiſchen Experiments in Deutſchland bezahlen zu laſſen.
Wäre der Zuſtand noch ſo, wie vor dem Kriege, nämlich geringe eigene
Kohlenförderung und rückſtändige Organiſation des engliſchen Aus-
fuhrhandels, ſo würde die Hoffnung der deutſchen Sozialiſten vielleicht
in Erfüllung gegangen ſein. Nun hat ſich jedoch der Zuſtand zu Gun
ſten von Holland geändert. Für die engliſchen Kohlen, die früher
in großen Maſſen nach Norddeutſchland verſchifft wurden, iſt jetzt ein
wichtiger Markt in Holland geöffnet England wird auch aus poli
tiſchen Gründen alles tun, um Holland aus der Abhängigkeit von
Deuſchland zu befreien. Weiter hat England ſich während des Krieges
in ſeinen Handelsorganiſationen für das Ausland nach deutſchem
Muſter vorbereitet Man darf darum wohl annehmen daß die durch
die Sozialiſierung teuer gewordenen deutſchen Kohlen leicht durch
England vom Holländiſchen Markt vorläufig verdrängt werden. Auch
die niederländiſche Kohlenförderung wird immer mehr leiſtungsfähigwerden, ſobald die Sozialiſterung ſie Konkurrenz der deutſchen Kohle

unmöglich macht. Von den deutſchen Staatskohlen brauchen die Nie
derlande daher keine Gefahr zu befürchten. Es beſteht ſogar große
Möglichkeit, nach der Sozialiſierung des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Koh
lenbergbaus engliſche Kohlen über den Rhein nach Süddeutſchland zu
bringen. Was in Friedenszeit nur in Zeiten von großer Kohlennot,
beſonders bei Arbeiterſtreiken, möglich war, nämlich engliſche Kohlen
auf dem Rheinſchiff durch die Niederlande an Ruhrort vorbeizubringen,
wird in Zukunft eine tägliche Erſcheinung werden. Auf der
u werden die deutſchen Kohlen durch die engliſchen
werden. van

äußert ſich das Holländiſche Blatt auch über die
der deu Eiſeninduſtrie. Es ſagt

l bezeichnet die Sozialiſierung
des Bergbaues und der Hochöfen den Todesſtoß. Unter dieſem Ge
ſichtswinkel betrachtet, erhält die Gründung s niederländiſchen

ofenbetriebes eine beſondere Bedeutung. Das Riſiko, womit
ellos die Gründung eines Hochofenwerkes hierzulande durch das

eſtehen einer mächtigen und gut organiſierten deutſchen Hochofen
induſtrie verbunden war, verſchwindet, ſobald die deutſche ſozialiſtiſche
Republik die Hochöfen des Niederrheins der erfahrenen Leilung ihrer
ne Beſitzer entzieht und ſie an ein umſtändlich arbeitendes

A

Folgen der
Auch für den Eiſenausfuhr

tut von Beamten überliefert.“
m r renAus Stadt und Umgebung

Was gibt es an Lebensmitteln?
Für die Zeit vom 17. bis 23. März gibt es Pfund Marme-

lade zum Preiſe von 50 Pfg. auf Bezugsſchein 37. Abgabe desſelben
am Mittwoch und Donnerstag. Verkauf der Ware findet vom 20.
bis 22. März gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte ſtatt.

Bekanntmachungen die Ausgabe von Syrup ſowie von Butter
und Margarine betreffend befinden ſich im Anzeigenteil.

Roßfteiſch- und Fleiſchwarenverkauf
findet am Mittwoch bei Hoffmann, Brühl 6, ſtatt.
mern ſiehe Anzeige.)

m

(Ordnungsnum-

Fleiſchmarkenausgabe.

Die Fleiſchmarkenausgabe findet im alten Rathaus von r
den 19. bis Freitag, den 14. März ſtatt. II.Näheres im Anzeigente

Lebensmittelverteilung.

Die dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt für die Verteilung auf
Lebens ttelhefte noch zur Verfügung ſtehenden Mengen an
NRahrungsmitteln ſind verhältnismäßig gering. Durch die
erhebliche Stockung im Verkehr und durch die Raubzüge, die aller
Orten auf dem Lande und auch in der allernächften Umgebung der
Stadt auf die eingemieteten Kartoffeln uſw. ausgeführt werden, iſt
zu erwarten, daß in Kürze eine außerordentliche Knapp-
heit an allen Lebensmitteln eintritt. Deshalb erſcheint es durchaus
notwendig, ähnlich, wie dies auch ſchon früher bei gleich beſorgnis-
erregender Lage geſchehen iſt, zur Zeit. wo noch Brot und Kartoffeln
hier in der Stadt vorhanden ſind und ausgegeben werden können,
die geringe Menge von Lebensmitteln, welche als Zubuße auf
Lebensmitktelhefte verteilt werden, für dieſe kommenden ſchweren
Wochen zurückzuſtellen und vorläufig nur, ſoweit er vorhanden iſt,
oder herangeſchafft werden kann, Brotaufftrich zur Verteikung zu brin
gen. Wenn erſt eine wirkliche Not eintritt, wird die Bevölkerung
dankbar ſein, wenn es dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt dann möglich
ſein wird, helfend einzugreifen.

Auch die Fleiſchbelieferung iſt ſehr behindert. Eswird verſucht werden, die in der einen Woche ausgefallene Fleiſch
menge noch nachzubekommen und, auf mehrere Wochen verteilt, der
Bevölkerung noch zuzuführen. Ob dies gelingt, bleibt fraglich. Aber
auch wenn es gelingt, muß die nachträgliche Heranziehung der
Schlachttiere nicht unbedingt zu einer Erhöhung der Wochenfleiſch-
menge führen, da auch hier, wie es wohl ſchon in vielen anderen
Kreiſen hat geſchehen müſſen, die zu verteilende Fleiſchmenge durch
die Schwierigkeit der Viehaufbringung nicht die verordnungsmäßige
Höhe wird erreichen können. Jmmerhin hofft auch dann die ſtädtiſche
Fleiſcherei, durch die Erhöhung infolge der nachzuliefernden Fleiſch
menge etwas mehr an Fleiſch verteilen zu können, als dies ſonſt mög-
lich geweſen wäre.

Vereine und Verſanmlungen.

Am geſtrigen Montag hielt der V. D. H. im „Halben Mond“
ſeine Monatsverſammlung ab
führte Herr Seelig den Vorſitz. Die Verſammlung erklärte ſich ein
ſtimmig einverſtanden mit der BVeranſtaltung eines bunten Abends
am 22. März. Ebenſo erklärte man ſich einverſtanden mit einem Zu
ſammenarbeiten mit dem hieſigen deutſchen Bankbegmten-Verein.

Hamlet Abend.

Der 16. Bildungsabend fand am Montag abend im „Her-
zog Chriſtian“ ſtatt. Herr Kaſſel ſprach über „Hamlet, ſeine Aufgabe,
und wie er ſie löſt.“ Was ſoll uns Hamlet heute? führte der Vor
tragende einleitend aus, heute wo alles zu wanken und zu ſtürzen
ſcheint? Aber wie die ewige Gerechtigkeit ihre Mauern baut, die nicht
wanken, zeigt uns gerade Shakeſpeare, und der heutige Abend möge
einen Bauſtein für die Gegenwart dazu liefern. Der Vortragende er
innerte an die bisher in den Bildungsabenden behandelten Dichter:
Herm. Löns, Raabe, Storm, Hans Sachs. Wollte man dieſe mit
Mozart und Ludwig Richter vergleichen, ſo müßte man Shakeſpeare,
Beethoven und Michel Angelo an die Seite ſtellen. Auf zwei Hem
mungen wies Herr Kaſſel hin, die uns nicht an die rechte Würdigung
Shakeſpeares herankommen laſſen: die unzureichenden Ueberſetzungen
und die Ausleger. Er gab verſchiedene Proben aus dem Wuſt deutſcher
Ausleger (Goethe, Brandes, Gervinus, Rümelin uſw.). Der Vor-
tragende erläuterte dann aus dem Stück heraus die Aufgabe, die der
Dichter Hamlet ſtellt und wie dieſer ſeine Aufgabe zielſicher und mutig
durchführt. Eine Reihe von Szenen brachte Herr Kaſſel dabei zum
Vortrag.

Bewundernswert war die große Sachkenntnis des Vortragenden,
der ſich mit liebevollem Verſtändnis jahrelang in Shakeſpeare ver-
tieft hat.

Der Leiter der Bildungsabende, Oberlehrer Hemprich, dankte
dem Vortragenden für ſeine trefflichen Ausführungen und wies darauf
hin, daß jedem durch dieſen Vortrag die Lektüre von Hamlet erleichtert
worden wäre. Es habe zwar mancher geſagt. Hamlet fei zu ſchwer
für die Bildungsabende, aber dieſe wollen keineswegs zu einer
tändelnden geiſtigen Arbeit führen, ſondern auch das Verſtändnis für
die ſchwerſten Probleme des Lebens erſchließen. Shakeſpeare ſieht
die Höhen und Tiefen des Erdendafeins in gleicher Helle daliegen.
keine Regung des Menſchenherzens bleibt ihm verborgen und keine
Leidenſchaft unverſtändlich; wie mit einer beſondern Erleuchtung
blickt er in die Wirklichkeit des privaten und öffentlichen Lebens
und erſpäht die innern Zuſammenhänge, wie ſie kein Forſcher zu er
kennen vermochte. Für unſere ernſte, ſchwere ZJeit, in der es ſich darum
handelt, daß die ewigen Sittengeſetze ſich als welkende Mächte im
Einzel- und im Staatsleben bewähren, kann das Studium von
Shakeſpeare zur geiſtigen und ſittlichen Kräftigung nur empfohlen
werden.

Feldküchen für Landwirte.

Dem aus landwirtſchaftlichen Kreiſen geäußerten
Wunſch, daß Feldküchen aus Heeresbeſtänden an die Landwirtſchaft
abgegeben werden möchten, kann, wie uns mitgeteilt wird, jetzt ent
ſprochen werden. Landwirte die Feldküchen käuflich erwerben wollen,
können ſich zu dieſem Zweck mit der Zweigſtelle des Traindepots
Merſeburg, Gefangenenlager, in Verbindung ſetzen.

Ö2Ö w.s Kreis und V chbarkreiſen.Arts
SpartakiſtenGreuel.

Lauchſtedt, 11. März. Schreckensvoll gehauſt haben Spartakiſten,
die aus Schafſtädt gekommen ſein ſollen, in einem Dorfe bei Lauch-
ſtedt. Ein Gutsbeſitzer und drei ſeiner Söhne wurden von einer
wüſten Horde überfallen, mißhandelt und das ganze Gutshaus völlig
ausgeraubt. Einer der ne iſt infolge der erlittenen ſchweren
Verletzungen nach einiger Zeit geſtorben. Richt einmal das nötigſte
zum Verbinden war mehr aufzufinden. Schränke und Käſten hatten
die Räuber mit ihrem weib Anhang völlig geleert, z. B. warliche Wäſche da die Virle ten, vie grauene mehreve Akereg. erlitten
hätten, quiautreiben war
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Anſtelle des erkrankten Herrn Schulz

ing des Gaftroirterereins Mücheln und Umgegend
Wücheln, 11. März. Der Gaſiwirteverein von Mücheln und

Umgegend hielt e hier ſeine Jahresverſammlung ab. V dert
Vorſtandswahl wurden die Kollegen Sachſe als Vorſitzender, Vörner
als Schriftführer und Barnutz als Kaſſierer gewählt. Von den in
verſchiedenen Orten eingeführten neuen erhöhten u
nimmt die Verſammlung Kenntnis, ſobald hieroris abermals eine
Bierpreiserhöhung eintreten ſollte, werden auch erhöhte Ausſchanks
preiſe eintreten müſſen. Nach fehr erregter Debatte über die unregel
mäßigen Lichtverkürzungen, was die Exiſtenz der Gaſtwirte direkt unter
gräbt, iſt der Vorſtand ermächtigt, ſich mit dem Werk, reſp. Vorſtand
des Werkes ſofort in Verbindung zu ſetzen und unter allen Umſtänden
r z Abhilfe herbei zu führen. Der Kaſſenbeſtand beträgt
159, ark.

Die Leiche des Geldbriefträgers Schlegel gefunden.
r 12. März. Die Leiche des vermißlen Geldbriefträgers

Schlegel iſt gefunden worden. Vor dem Nechen der Steinmühle
ſchwamm ein ſchwerer Sack an und die Unterſuchung ergab, daß in
dem Sack eine Leiche ſteckte. An der Kleidung und an den Papieren
die der Tote in ſeinen Taſchen trug, konnte man alsbald feſtſtellen
daß es ſich um den am 6. Januar verſchwundenen Geldbriefträget
Schlegel handelte.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus dem Berliner Muſikleben.

Allen Schwierigkeiten zum Trotz geht das Berliner Muſikleben
ruhig ſeinen Gang weiter, und Opernhäuſer und Konzertſäle reichen
kaum aus, um allabendlich die Scharen des Publikums zu faſſen.
So war es nicht erſtaunfich, daß die Erſtaufführung von Mascagnis
„Cavallerta ruſticang“ im Deutſchen Opernhaus ein
ausverkauftes Haus ſah. Die durch Handlung und Muſik gleich
packende Oper, die ſeit ihrem erſten ſemationellen Erſcheinen in Deutſch
land nichts von ihrer Wirkſamkeit r erſchien als ein Vor
bote des Friedens: iſt es doch das erſte Werk eines modernen
Jtalieners, das ſeit Ausbruch des Krieges hier aufgeführt worden iſt.Eine ausgezeichneie Aufführung unter Kapellmeiſter Jgnaz Wag
halters kemperamentvoller Leitung mit Mafalda Salvatini
als echt-leidenſchaftlicher Santuzza verhalf dem Einakter zu einem
vollen Erfolg.

Jm Konzertſaal ſind Leoncavallo, Puccini miw. ſchon längſt ein
gezogen, und fie waren natürlich auch in dem großen Wohltätig-

eits konzert vertreten, das unter Mitwirkung der bekannteſten
Künſtler in der Philharmonie ſtatkfand. Hermann Jadlowker
und Joſef Schwarz (von der früheren Königl. Oper) ſangen, Sa-
ſcha Spwakow s ky fprelte meiſterlich eimge Klavierkompoſitionen,
Maria Fein (vom Deutſchen Theater) rezitierte. Den größten Ge
nuß bot Joſef Schwarz, und man freute ſich, ihn auch an einem
eigenen Liederabend hören zu können. Der edle Klang und. die tech
niſche Vollendung dieſer gottbegnadeten Stimme find ebenſo zu be
wundern wie der von tiefer Jnnerlichtkeit durchgkühte Vortrag. Mi
dieſer Kunſt des Vortrages ſiegt Thereſe Schnabel-Behr über
viele Unebenheiten der Stimme, ſo daß ihr Geſang in dem Schu
mann- Abend, bei dem ihr Gatte Arthur Schnabel mit
wundervoller Poeſie die „Kreislertanga und mit mitreißendem
Schwung den „Carneval“ vorüberziehen ließ, von ſtarker Wirkung war

Die Erfüllung des Geſangideals aber iſt und bleibt ja Juli g
Culp. Diesmal fang ſie Hugo Wolf mit jenem volkkommenen
Erfaſſen und jener vollendeten Beherrſchung jeder Stämmung, die
ihrer Kunſt dieſen hohen Wert verleiht und fie über alle Liederſänge
rinnen unſerer Zeit hingushebt
Zum Schluß ſei noch Franz von Vecſeyes gedacht, der in
der natürlich ausverkauften Philkharmonie vor einem begeiſterten
Publikum die Violinkonzerte von Beethoven und Brahms in ſchönſter
Vollendung ſpielte und ſeinen Ruf als erſter Geiger der Gegenwart

bewährte. B. K.Wettervorausſage
WMittwoch, den 12. März. Ziemſich trübe mild, zeitweife Regen.
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Letzte Depeſchen
Berkehrsſtochungen im Oſten.

BVromberg, 11. Mäcz. (Eig. Drahtb.) Seit Sonnshbend
ruht nicht nur der Bahnverkehr nach dem Oſten, ſondern
auch der Telephonverkehr nach Oſtpreußen und Weſtpreußen ift
völlig unterbrochen, weil die Telephondrähte an vielen
Stellen durchſchnitten ſind. Nach hier vorliegenden Meldungen
ſoll es in verſchiedenen Städten des Oſtens zu Streiks und
Streikausſchreitungen gekommen ſein. Einzelheiten laſſen ſich
jedoch infolge der Unterbindung jedes Verkehrs nicht feftſtellen

Die oberſchleſiſchen Bergwerke in Gefahr.
Gleiwitz (O-S.), 11. März. (Eig. Drahtber) Der von Sparka-

kiſten und polniſchen Agitatoren gemeinſam vorbereitele neue Streik im
oberſchleſiſchen Kohlenrevier nimmt immer größeren Umfang an. Es
herrſcht gleich bei Beginn des Streiks eine gereizte Stäümmung,
die ſchon an vielen Orten zu Gewalttätigkeiten der Streiken-
den geführt hat. Kleine Belegſchaften, die ſich dem Streik nicht an
ſchließen wollten, wurden dazu gezwungen. Die Stimmung unter
den Streikenden geht allgemein dahin, daß diesmal die Gruben
nicht nur ſtillzulegen ſeien, ſondern auch zerſtört werden müß-
ten. Jn Beamtenkreiſen fürchtet man, daß die aufgehetzten Maſſen
nicht mehr durch Verhandlungen zu bändigen ſind, daß ſie auch mit
Konzeſſionen ſich nicht abſpeiſen laſſen werden, ſondern unter allen
Umſtänden das ausführen werden, was ihnen von den Agitatoren
eingeflüſtert iſt: Die Schächte erſaufen zu laſſen und die Anlagen
zu zerſtören. Truppenaufgebote ſind bereits nach den gefährdetey,
Schächten in Bewegung.

Die militäriſche Lage in Berlin.
Berlkin, 11. März. Die Regierungstruppen haben

im Laufe des geſtrigen Montags Lichtenberg beſetzt.
Es gelang einem Bataillon, durchzudrücken und vor allem gegen
die Siegfriedſtraße in Lichtenberg vorzudringen. Am Montag
nachmittag hat die Brigade Reinhard den Norden Ber
lin s die Friedrichſtraße, Chauſſeeftraße und Brunnenſtraße
beſetzt. Neuköllln iſt am Montag von größeren Trup-
penteilen, die ſich aus allen Waffengattungen zujammenſetzten,
beſetzt worden.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anfragen an:

Ambl Aht. I K.
Chaszbottondury 89.
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Tochter, Schwiegertochter, Schwester und
liebe Frau

Se Schült, gen.
In tiefem Schmerz zeigt dies im Namen aller Hinter-

bliebenen an

Merseburg, den II. März 1919.

Albert Schü

Die Beerdigung findet am Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, auf
dem städtischen Friedhof hier statt.

Gestern abend verschied nach schwerem Leiden an Herz-
schlag im Alter von 34 Jahren unsere einzig gute Mutter,

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend absehen zu wollen.

Schwägerin, meine

Seife

Plötzlich und unerwartet ſchied durch den
Tod am 28, februar 79]9 unſer langfähriger

Rendant
Herr Auguſt Ortel

aus unſerer Mitte
Derſelbe hat durch ſeinen eiſernen Fleiß

und ſeine Treue vorbildlich für den Pferde
verſicherungsDerein Kötſchau und Um
gegend gewirkt

Wir werden ſeiner ſtets in Dankbarkeit
gedenken.

Rittergut Witzſchersdorf, d. 2. März 7979.

Der Porſtand.
K. Schneider.

w

en eOtto Bretſchneider
S Gernruf 388. Merſeburg. Kl. Ritterſtr. 5.

Gisenwaren-, Haus- und
Küchengerätehandlung:
empfiehlt für die kriegsgemäße Küche

Kriegskochbücher, Kochkisten, Rühr- u. Quirb-
Apparate, haushaitungsmühlen,

Back- und Puddingformen,
TCon-Sinlegetöpfe

in allen Größen bis zu 30 Liter Inhalt.

Rein Aluminium-Kochgeschirr
in Friedensqualität

trifft in aller Kürze in reichlicher Auswahl ein.

e
HKameeure in ernennen

Gustav Engel.
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Tel. 203.

Die vieldeſtellen für die Sinn d t wehr

ſind folgende:
1. Geſchäftsſtelle des „Me t eburge

denten2. „Werkerarger Tageblatt“.
3. Mitt eldeutſche Hrivatbant, Markt.

4. Gaſthof zur „Goldenen Kugel“, Oberbreite-
ſtraße 12.

r Correſpon-

r J
Brauchen Sie

zPolsterwödeh
überzeugen Sie sich bitle S

von der
Riesenauswahl und
Leistungs fähigkeit

der SMöbelfabrikC. Jauptmann, 5
Halle a 3Ulrichstrasse 36 u und b.

200 NausterzimmerSe ältere rrat- t

S Kaſchnrger geblatt

(Kreisblatt)
Zeitung für Stadt u. Kreis

Merſeburg

Annahme
von

Anzeigen
für alle

Zeitungen
zu

Hriginalpretſen

Merſeburger

Druch u. Verlagsanſtalt

L. Baltz
Hälterſtr. 4 Fernſpr. 100

Junge en
braun-weiß, 8 Monate alt.

e entlaufen.
Wiederbringer gegen gute Be
lohnung, auch ſichere ich den-
jenigen 30 Mk. Belohnnng zu,
welcher mir nachweiſt, wo ſich
der Hund befindet.

Max eibicke,
Eiſenhandlung.

m Kammer-Lichtspiele
Ab Dienstag bis Freitag:

„Mamsell UVUnnützEin un in 5 Akten nach dem r spannenden Heimburg-Roman.

„Ewfl ver et

Prächtiges Lustspiel in 2 Akten.

Kleine Ritter strasso 3

Fernruf 629

aus biede!“

Ergreifendes Drama in 3 Akten.m

n md. Der Weg der zur Verdammnis führt
Großer Kultfurfilm in 6 Akten.laſen

Hallesehe Straße
Kaiser-Wilhelmshalle.

S Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends.

Dieſe Woche:

Kors la
s

t Mittwoch z Mittwoch

e 2. Wettiner Hof
Ieceececeech]

W 6 24

ZiegenzuchtPerein

Merſeburg n. Umgegend.

Wir laden unſere Mitgliederzu der am Sonntag. den 18.
März 1919. nachm. 4 Uhr. im
Gaſthof „Zur grünen Linde“
ſtattfindenden

Jahresverſammlung

ein Tadesordnung wird in der
Verſammlung bekannt geneben.

Der Vorſtand.

m Speiſezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz reicher

Ansführung.
Große Auswahl.

Möbelfabrik
Abert Marteh an.

iob. Richard Ziemer,

Halle a. S., Alter Markt 2.
rrrJ

Pferde
zum Schlachten

kauft ſtets
Vektiwx Möhbins

Roßſchlächterei,

HBERSE BI
Tieter Keller R. 1.
Fernsprecher 583.

Aufſchluß
über Zukunft u. Schickſal fer-
ner: Lebensweſ. u. Charakter
arb. aus nach Angabe d. Geb.
Dat. u. Einſdg. v. M“. 4, u.
Porto. Nachn. 35 Pfg. mehr
Inſtitut „Weltlicht“, Eisleben.

Junge Dame ſucht

öbliertes

Habe mich als r des Herrn Amt Stierarzies Dr.
Lenik in Harkransäcdt als

praktkiſcher Tiercarzk
niedergelaſſen.

Dr. Johannes Schwarz,
ſtädtiſcher Tierarz in Markranſtädt.

Telephon Nr. 44.

100 Mark Belohnun
erhält derjenige, der uns die Perſonen
nachweiſen kann, welche uns vom Nen
bau Wagenhalle an der Weißenfelſer-
ſtraße Bretter geſtohlen haben.

Gebrüder Grzaurt,
Bund deutſcher Ränner und Frauen zum Schutze er perſön

ichen Freiheit und des Lebens Wiltzelms L

5 Vollſtändig unpolitiſch AnS nur rein menſchlich!
Dentſche Bürger und Bürgerinnen! Treret für den

deut chen Kaiſer en, dem Jhr 26 Friedens ahre zu v
hab habt, und der noch in letzter
wollte.

Durch eine an Stumpfnn arenzende Gleichgültigkeit iſt iner Jrit viel geſündigt worden! Begreif', daß die Ehre des
den en Volkes beſudelt wird, wenn Euer ehemalt ger Landesvater,
nur um die Kachegier beloge er wölter u vefried igen, zum Geſpött
der Weit vor einen Richterſtuhl erzerrt wird

Obiger Bund will dem deuiſchen Vol e die durch die Ausliefo-
rung bedinote neue Schmach erſparen! Wer mi' vazu beitragen
will, melde ſich mündlich oder ſchzif lich bei der Kernirels terte
Görlata. z. H. des Hauptm. z. D. Anring, Gertirze, Berliner-
ſtraße 41 an

Einmaliger Beitrag eine Mark. Wer nichts zahl en will, wir
ebenſo gern aufgenommen, wie der, der mehr gibt

ehemangen
erdanken ge-

Stunde den Krieg verhindern

m

e z JVaterl. Frauenverein Merſeburg Land E. V.

Jn der Ende Dezember ds. Js. ſtattfindenden Mit-
gliederverſammlung ſollen ſatzungsgemäß verheiratete weib-
liche Dienſtboten und Angeſtellte, welche 5 Jahre oder
länger im Dienſt bei Bereinsmitoliedern ſtehen, durch Aber-
reichung von Diplomen u. ſ. w. ausgezeichnet werden. Vor-
bedingung iſt tadelloſe Führung während der Dienſtzeit.
Anmeldungen hierzu erbittet der Vorſtand bis ſpäteſtens
20. Mal 1919. a von Wilmowski.
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Beilage zu r. 51 de
Kreisblatt.

Mittwoch, den 12. März 1919.
Was will Frankreich vom Saarrevier?

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die lothringiſche Jndu-
Krie und Kohlenerzeugung unter der franzöſiſchen Herrſchaft vor1870 zu keiner belrachiichen Entwicklung kam. Es widerſtrebt

dem franzöſiſchen Charkater, Geld für ein gewiſſes Riſiko aus-
zugeben. Erſt durch den deutſchen Unterenhmungsgeiſt, der nach
1870 einſetzte, gelangte auch Lothringen zu jener Blüte, deren
ſich die Jnduſtrie in dem benachbarten Saargebiet ſchon längſt
erfreute.f Es iſt daher verſtändlich, daß die Franzoſen nunmehr den

nach ihrer Meinung über die deutſchen Waffen davongetragenen
Sieg dazu benutzen wollen, ſich nicht nur das blühende Jndu-
trieland Lothringen, ſondern auch das Saargebiet anzugliedern.

Sie argumentieren dabei hauptſächlich folgendermaßen 2000
Millionen Tonnen Kohlen förderte Frankreich ſchon vor dem
Kriege zu wenig für ſeine Jnduſtrie. Mit dem Gewinn des
Saarbeckens kann es dieſes Defizit decken und macht ſich ſomit
unabhängig von der fremden Kohle, ſpart alſo viele Milliarden
Frank, die es ſonſt für fremde Kohlen nach dem Auslande ab-
führen müßte. Dieſe Argumentation wird neuerdings noch
übertrieben, ſo beſonders durch eine Sondernummer der in
Nancig erſcheinenden illuſtrierten „Revue Jnduſtrielle de' l'eſt“,
durch den Hinweis darauf. daß durch den Erwerb von Elſaß-

Denn Lothringen bringe wohl 32 Millionen Tonnen Kohlen
förderung mit, verbrauche aber für ſeine Jnduſtrie allein
11 Millionen. Ganz habgierige Franzoſen fordern deshalb
ſchon, daß die geſamte deutſche Kohlen förderung Frankreich zur
Verfügung geſtellt werden müßte. Durch eine ſolche
treibung will man ſich wahrſcheinlich wenigſtens das Saarhecken
ſichern

Würde aber mit dem Erwerb des Saarbeckens die Kohlen-
not Frankreichs behoben ſein? Was Frankreich braucht. ſind
nicht nur Kohlen, ſondern Fettkohlen. Und dieſe kann ihnen
keineswegs das Saarkohlenbecken liefern. Auch nicht wenn es
fvanzöſiſch iſt. Das Sagarkohlenbecken liefert nämlich an Fett-
kohlen gerade ſo viel daß es zwei Jnduſtriewerke im Saar-
kohlengebiet damit verſorgen kann. Alle übrige Fettkohle, die

Ueber

von der Saarinduſtrie benötigt wird. muß dort eingeführt
werden. Die Franzoſen wären demnach um kein Hagr beſſer
daran, ſondern wären auch weiterhin vom Auslande abbängiag.
von dem ſie den größten Teil der Fettkohlen bezieben wüßten.

Das wiſſen die franzöſiſchen Machthaber auch ſehr gut.
Mit ihrer Argumentation auf die Notlage der franzöſiſchen Jn-
duſtrie wollen ſie nur ihre wirklichen Abſichten auf das Sagr-
revier beſchönigen. Außer der Kohle die aus dem Sagarrevier
nach Frankreich und Lothringen ausgeführt wurde, diente die
Saarfoble hauptſächlich für die Verſorgung Süddentſchlands.
Ein Teil davon ging auch nach der Schweiz und nach Jftalien.
Mit der Saarkohle ein gutes Geſchäft zu machen. ſich finanzielle
Vorteile zu ſichern. das allein iſt die Abſicht der franzöß'chen
Politik in ihrem Beſtreben. das Saarbecken zu auncktjer n Sie
ſetzt ſich darüber hinweg. daß jene Gebiete der Sogar von einem
reindeutſchen Volke bewohnt ſind. von einem Voſfe. das nichts,
aber auch rein gar nichts mit der franzz ſchen Nation zu tun
hat, niemals etwas zu tun hatte und auch niemals etwas zu
tun haben will. Die neue Völferordnung, wie ſie auch vom
Präſidenten Wilſon verkündet wird. kann und darf niemals
zulaſſen. daß eine Vevölferung von 600 000 Menſchen auf
ihrem ureigenſten Voden für den Geldbeutel einer ihr in jeder
Weiſe fremden Nation Arbeiten verrichtet, deren Erträgniſſe alſo
nicht der ihr zugehörigen Kultur, in dieſem Falle der deutſchen
zu Gute kommen. ſondern der ihrer Aushbeuter. Ein ſolcher 2u-
ſtand paßt nicht in die neue WMeltordnung. und ider, dem es
ernſt iſt um den Aufbau des neuen Europas muß flanmenden
Proteſt geanon ſolcha ar htoe e Perlen ung einlegen.

Politiſche Rundſchau
Heimbeförderung Schwerverletzter aus England.

Die engliſche Regierung hat am 8. März der deutſchen
Waffenſtillſtandskommiſſion in Spag in einer Note die Mit-

e r e e
unerläßliches Erfordernis

teilung zugehen laſſen, daß die Heimbeförderung der in
engliſcher Gefangenſchaft befindlichen ſchwerverletzten deutſchen
Heeresangehörigen wieder beginnen werde. Der erſte
Zug mit deutſchen Kriegsgefangenen aus England werde am
17. d. Mts., ein zweiter Zug am 19. d. Mts. in Köln eintreffen.

Eine Kapitalrentenſteuer.

Wie die „Tägl. Rdſch.“ von zuverläſſiger Seite erfährt,
wird der Entwurf einer Kapitalrentenſteuer
demnächſt der Nationalverſammlung vorgelegt werden. Die
Steuer von 10 Prozent iſt demnach auf alle Coupons, Divi
dendenſcheine und auch auf alle privaten Schulden zu bezahlen.

Zuſammenſchluß der Elbſchiffer.

Der Zuſammenſchluß der Elbſchiffer wurde nunmehr nach
dem Vorbild der Schifferbetriebsverbände für die märkiſchen
Waſſerſtraßen und für die Oder vollzogen. Der Zuſammen
ſchluß umfaßt das ganze Stromgebiet der Elbe und ihrer Neben
flüſſe von der deutſchen Grenze im Süden bis zum Haiſer-Wil-
helmKanal. Von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen ſind
Dampferbeſitzer, Geſellſchaften und diejenigen Beſitzer von Bin
nenſchiffen, die nicht als Kleinſchiffe anzuſehen ſind.
m

Aus Stadt und Amgebung
Himmelserſcheinungen im März.

Die Sonne tritt am 21. März in das Zeichen des Widders.
Hoffentlich wird nach dieſem verhältnismäßig milden Winter der
Frühling feinem kalendermäßigen Einzug an jenem Tage trotz der
Verkehrsſchwierigkeiten“ nicht allzuſehr nachhinken. Die Zunahme der
Tagesdauer überſchreitet infolge des ſchnellen Aufſtieges der Sonne
über den Himmelsäquator im März den Betrag von zwei Stunden
Der Zeilpunkt des Aufganges verfrüht ſich von bald vor ſieben Uhr
auf 524 Uhr und der des Unterganges veripätet ſich von 524 Uhr
auf 624 Uhr Der Beginn aſtronomiſcher Beobachtungen nach Eintritt
völliger Dunkelheit kann anfangs auf 724 Uhr und gegen Ende auf
824 Uhr verlegt werden

Der Mond Lauf paßt ſich diesmal dem bürgerlichen Monat
ſehr ſchön an, indem wir am 2. und 3) März Neumond haben. Das
Erſte Viertel fällt auf den 24. März. Die Zuſammenkünfte des Erd-
begleiters mit den großen Wandelſternen treken an folgenden Tagen
ein: Mit Merkur und Mars am 3., mit Venus am A4., mit Jupiter am
10. und mit Saturn am 14. März.

Unter den großen Planeten nimmt gerade am Tage des
ſiegreichen Aufſtieges des Sonnengoites über den Himmelsgleicher
der Planet des Kriegsgottes Mars im Bilde der Fiſche Abſchied von
uns. Dafür ſtrahlt in den Bildern Fiſche und Widder Venus als
Abendſtern in unvergleichlicher Schönheit. Chr. Morgenſtern begrüßt
ihn im „Tal von Arofſa“ mit den edlen Verfen:

mir vor allen fern,
es Berges Sattel. ein Demant durchfunkelnd,
as dunkle Tal nur immer mehr verdunkelnd;
u meiner Abende geliebter Stern!“

Auch Merkur weiſt in der zweiten Hälfte des Monats be
merkenswert günſtige Lichtbarkeits bedingungen im Bilde der Fiſche
auf. Am 11. März holt er den Mars ein und erreicht am 21. ſeine
größte öſtliche Ausweichung von der Sonne. Wir möchten allen
Freunden der Sternforſchung dringend empfehlen, dieſe günſtige Ge-
legenheit. die ähnlich vorteilhaft das ganze Jahr nicht wiederkehrt,
ja recht auszunutzen. Während am weſtlichen Himmel die Venus
glänzt. ſteigt im Oſten ſtrahlend der Jupiter empor, der jetzt das
Bild der Zwillinge ziert. Schon ein Feldſtecher zeigt die vier hellen
Begleiter, die vor über dreihundert Jahren von Galilei entdeckt wur
den. Eine Vorausberechnung ihres Laufes und der Verfinſterungen
findet der Freund der Sternforſchung im „Sirius-Kalender“ (Verlag
E H. Meyer Leipzig-R.). Dem Jupiter folgt im übernächſten Tier-
kreisbilde. dem Löwen. der ringumkränzte Saturn Für den Lieb-
haber der Aſtronomie iſt die Beobachtung dieſer Wunderwelt von ſtets
neuem Reiz, allerdings iſt dazu ein Fernrohr erwünſcht. das ſchon
mindeſtens einhundertundfünfzigfache Vergrößerung liefert.

Jm mondloſen Reſt des Monats richten wir unſer Augenmerk
auf den Abendhimmel, um das Auftauchen des ſog „Tierkreislichtes“
nach Abſchluß der Dämmerung zu verfolgen Strengſte Abſperrung
jedes ſtörenden Nebenlichtes und gutes Ausruhen der Augen iſt dafür

wc HofO Stern der Klarheit
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Daſſels Verhaftung
Humoriſt. Berliner Roman von Friedrich Hey.

67 Nachdruck verbotem).Nun war zwar an der Hauswand eine Hand gemalt, die unter
dem Worte „Touriſten“ ſchräg hinab in das Kellergeſchoß wies. Dort
war es jedenfalls wohlfeiler als hinter der Ausſicht bietenden Glas
veranda. Hartig aber war ſehr entrüſtet über dieſe gemütvolle Huma
nität eines induſtriöſen Bettverleihers und Speiſeverkäufers. Und er
hatte ganz recht mit ſeiner Behauptung, daß der nach unten weiſende
Zeigefinger ſamt ſeiner Ueberſchrift eine Beleidigung der deutſchen
Wanderer ſei. Hat nicht der Deutſch- Oeſterreichiſche Alpenverein auch
dieſe Gegend dem. Verkehr zugeführt, ja, ihre Naturſchönheiten zum
größten Teil erſt erſchloſſen Und ſollten ſich ſeine Mitglieder. ſofern
ſie nicht in Equipagen heranrollten, durch jenen Finger an der Außen-
wand der Herberge hinab in die Kutſcherſchwemme verweiſen laſſen
4 Je ſich die Fernſicht mit Hilfe ihrer Phantaſieſi einbilden dürften
rein

Jn der Mitte des Weges aber, der den See umzieht, liegt der
Albergo Miſurina, ein in jeder Hinſicht italieniſches Gaſthaus und
im Führr ſteht „gut“. Hier konnte man einmal Jtalien eigentlich recht
genießen mit all den wunderbaren Dingen. von denen man gehört und
geleſen. Alſo pilgerte man weiter. Und L'albergo Miſurina präſen-
tierte ſich auch aufs reizendſte. Nur ein paar Fuß über dem See, auf
einer Wieſe gelegen, ſtilgerecht und echt, mit grellen, hellen Farben
getüncht, maleriſch, adrett und reinlich. eine Pergola dicht am See,
und im Sonnenſchein blendeten blitzblankweiße Tiſchtücher

Melitta meinte zwar, es wäre eiwas aufgeputzi und für die
Fremden zurechtgemacht. denn nach ihrer Anſicht mußten alle Jtaliener
zerlumpt um hergehen. womöglich Piſtolen und Dolche in der roten
Schärpe tragen und Räuber ſein. Ein ziemlich ſauberer Wirt und eine
äußerſt ſaubere Wirtin erſchienen in der Tür, freundlich und zuvor
kommend mit natürlicher Grazie.

Die Geſellſchaft war höchſt vergnügt. Papa Hartig lachte heiter
übers ganze Geſicht. Er war heute in beſter Laune. Man becchloß.,
hier im Freien zu ſitzen. Herr Hartig meinte zwar, er ſei etwas er
hitzt und es ziehe ein wenig vom kühlen See herüber aber die Sonne
lachte ſo warm und es war draußen ſo wunderhübſch. daß er ganz
enthuſiaſtiſch ausrief: „Hier eſſen wir zu Mittag!“

„Buon giorno! Buon giorno!“ riefen die Wirtsleute dienſt

Gamacchen an den Stiefeln

„Coſa comandano i ſignori? Deſiderano di pranzare?“
Und ſogleich ſprang die Wirtin mit Tellern und Beſtecken herbei.

Melitta nahm ihr einen Teller ab.
„Grazie!“
Ach wie nett, wie köſtlich urſprünglich und liebenswürdig! Sie

ſo ohne weiteres eine Grazie zu nennen! Ja die Jialiener!
„Nun wollen wir mal auf echt italieniſche Art ſpeiſen“. ſagte

Hartig äußerſt vergnügt Und er ſtudierte die vom Wirt eilfertig
dorgelegte Speiſekarte und las ſie herunter vom Riſotto alla Milanefe
bis zum Formaggio gorgonzola.

Alle lachten hellauf. das war ja luſtig! Dicht nebenan patrouil-
lierten italieniſche Zollſoldaten mit Büchſe und Seitengewehr und

Sti Echt italieniſch! Als ſie vorübergingen.,
ganz hübſche Menſchen aber doch furchtbar

Strammheit und Drill gibts eben
ſagte Melitta: „Na ja
ſalopp. Gottchen! Gamaſchen!
doch nur bei uns in Berlin!“

Jeder freute ſich aber über das glückliche Erlebnis und bezeichnete
es auch dementſprechend: Höchſt originell (Geh. Rat Hartig). ganz
anders als bei uns (Frau Hartig). ſtimmungsvoll (Baumeier). Gott,
wie komiſch (Melitta). Nur Erna ſagte nichts; ſie bewunderte an
ſcheinend die Landſchaft, ſchaute aber immer wieder durchs Glas nach
dem Ende des Sees, wo ſie im Vorbeipilgern die Barken verankert
geſehen hatte.

„Was nun beſtellen?“ lachte Herr Hartig. Baumeier meinte,
man müſſe ſehr vorſichtig mit italieniſchen Speiſen ſein, die Leute in
Jtalien äßen mit Vorliebe und Wonne Seeigel, Tintenfiſche und
ſonſtiges Viehzeug. Aber Tomalen. Makkaroni und gebralene Hühner
ſeien Nationalgerichte, die auch der gebildete Nordländer ſchätze. Alle
waren einverſtanden.

„Tomati! Tomati!“ riefen ſie.
Der Wirt lachte: „Non capisco.“
Die Wirtin kam herbei: „Ah! Pomi d'oro! Capisco! Capisco!

Maccaroni ai pomi d'ora, con parmigiano? Bene!“
„Eine Suppe vorher!“ rief Hartig. „Eine Sup--pe!“
„Si. ſignore una? O per tutti?“
Wieder großes Gelächter, und die Wirtin lachte aus vollem

Halſe mit.
„Wer will Suppe haben? Alle! Schön, alſo fünf Suppen!“

Und dabei ſtreckte Hartig die fünf Finger in die Höhe.
Gott, war das ulkig! Auch der Wirt fiel wieder mit ein,
„Poscia
„En ſuite erklärte die Wirtin.
„Papa, die Leute fragen, ob wir dann noch etwas wollen.

s Merſeburger Tageblattes

Die Durchmuſterung des Fixſternhimmels führt uns in
Oſten Znſt auf den hellroten Stern Arkturus im Bootes, an den
ſich öſtlich das Bild der „Nördlichen Krone als augenfälliger Stern
bogen anſchließt Tief im Nordoſten iſt Wega in der Leyer t
taucht. Jm Südoſtabſchnitt unterhalb des allbekannten Himmels-
wagens erwähnen wir die Jungfrau und den Raben. Hoch im
Süden prangt das Bild des Großen Löwen, dem der Krebs voran
geht. Unterhalb desſelben bemerken wir den Kopf des überaus lang
zeltrecten Bildes der Waſſerſchlange. Der weſtliche Himmel zeigt
ie prachtvollen WinterSternbilder Orion, Stier, Fuhrmann un

Zwillinge er Kleinen und den Großen Hund mit Sirius, von
n ſich der Letztgenannte im Südweſten ſeinem Untergange zu
neigt.

Vortrag Ptof. Vithorns in der DomFrauenhilfe.
Jn einer Verſammlung der DomFrauenhilfe in der Kaiſer Wilhelmshalle hielt Superintendent Prof Bithorn einen Vortrag

über die Bedeutung der evangeliſchen Kirche für die deutſchen Frauen
Bevor Redner das Wort ergriff, machte die Vorſitzende einige geſchäft
liche Mitteilungen aus dem Leben der Dom-Frauenhilfe während des
verfloſſenen Jahres, da wegen der traurigen Heizungs- und Be
leuchtungs verhältniſſe auf eine ordentliche Verſammlung verzichtet
werden mußte. Dann ergriff Prof. Bithorn das Wort. Er wies
einleitend darauf hin, daß ſeit dem 400 Gedenktag der Reformation,
den man im vergangenen Jahre in ernſter, erhebender Weiſe habe be
gehen können, über unſer Vaterland, eine ungeheure Veränderung
hereingebrochen ſei. Die bange Frage erhebe ſich nun: Wird die
evangeliſche Kirche ſich in alter Kraft. ja überhaupt hinüberretten
können in die neue Zeit? Man habe wohl geſagt. kirchliches Leben
ſei nicht mehr für die Kulturentwicklung der Menſchheit nötig und
dieſe Forderung beſonders auf die evangeliſche Kirche angewendet.
Jſt dem in der Tat ſo? Dem muß unbedingt widerſprochen werden.
Ein kirchenloſes Daſein würde eine geiſtige Ver
arm ung bedeuten, und zwar ganz beſonders für die deutſchen
Frauen, denen ein ausge'prochen ſtarkes Schönheitsbedürfnis
innewohnt. Gerade dieſem Bedürfnis kommt die Kirche ſtark entgegen.
Eine Stadt oder ein Ort ohne Kirche macht ſteis einen formloſen
Eindruck. Wenn man ſich einem Ort nähert und es wenken die Kirche
türme herüber. ſo wird ſofort das Herz des Wanderers gefeſſelt durch
den tiefen geiſtigen Gehalt. der in den Formen der Kirche ruht Und
wenn gar von ihnen herab das feierliche Glockengeläut erſchallt.
weſſen Seele wird da nicht ergriffen je ſchön hat das z B. Schiller
in ſeiner „Glocke“ geſchildert! Jn den Türmen. dein Glockenklang
und dem Ton der Orgeln ſpricht Seele zu Seele Das Schöne aber
für das Ohr bietet die Kirche im Thoral Da entfaltet ſich ein muſi
kaliſcher Reichtum. in deſſen Entfal fung die größten deutſchen Meiſter
ihr Lebenswerk geſetzt haben Solche Hlänge haben guch am 20 No-
vember vorigen Jahres in Berlin die Revolutionsopfer zu Grabe ge
leitet. Die Kirche um zeichnet aber auch gewichtige Lebensab'ſchnitte
Und gibt ihnen eine höhere Weihe Das bürgerliche Jahr erhält als
goldenen Rahmen das Kirchenjahr mit ſeinem ſpannenden dramati-
ſchen Fortſchreiten. Das Kirchenfahr führt uns in den tiefſten Sinn
des Lebens ein und gibt den grauen Tagen einen goldenen Schimmer.
Dann aber auch iſt im kirchlichen Leben und das iſt das Wichigſte,
ein Gemeinſchaftsleben beſchloſſen Jeder Menſch braucht die Gemein-
ſchaft. um eine höhere Stufe der Kultur zu erreichen Schon der große
griechiſche Weiſe Ariſtoteles hat den Menſchen ein Gemeinſchaftswefen
genannt. und auch unſer Dichterrhilo ovh Schiller hat verchiedentlich
auf dieſelbe Erſcheinung hingewieſen. Er nennt den unkultivierten
Menſchen ungeſellig, den kultivierten geiellig. Daraus folgt. daß auch
böhere Religtoſität ohne Gemeinichaftslebden nicht extſtieren kann.
Eine ſolche Gemeinſchaft ſehen wir in der kirchlichen Ordnung Schon
Jeſus war es. wie in der Schrift zu Leien ſt gewöhnt, ſich an eine
ſolche Ordnung zu halten Die Frömmigkeit braucht ebenſogut ihr
Organ, wie jedes andere men'ſchliche Geiſtesbedürfnis Theodor
Storm hat einmal geſagt: Kein Menſch gedeihet ohne Vaterland. So
kann man auch ſagen: Kein Chriſt gederhet ohne Kirche Jn ihr redet
eine Sprache der Jahrhunderte lehrt und erhebt uns. Wenn wir ihr
lauſchen. dann wird auch Tiefe in unſer Herz und in unieren Geiſt
kommen. und das gerade iſts. wos uns allen heute mehr denn je
nottut. Die deutſche Frau. die ein ſo reich entwickeltes Gemütsleben
beſitzt. braucht darum in erſter Linie die Kirche Die geiſtrollen
Worte Prof. Bithorns fanden in der gut beiuchten Ver ammlung leb-
hafte, dankbare Anerfennung. Der nächſte Nortra

über die deutſch
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trag des ſelben Redners

am Dienstag, den 18 Mörz., he Frau als Erzieherin
zu geſunder Frömmigkeit dürfte nicht minderem Intereſſe begegnen

Keine Aenderung der Getreidepreiſe
Die Reichsgetreideſtelle hat den Kommunalverbänden, allerdings

unverbindlich, mitgeteilt. daß entgegen verſchiedentlichen aufgetauchten
Gerüchten über eine Aenderung der Getreidepreie ihr derartiges
nich. befannt iſt

e nene„Ach ſo na ja. 'nen Braten. Herr Baumeier. Sie mein
„Jawohl, warten Sie, ich will dem Herbergsvater die Sache ſchon

Me-
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klarmachen: Ki-ke-ri-ki krähte er in täuſchender Jmitation.
litta wollte ſich totlachen.

„Capisco! Capisko!“ riefen der Wirt und die Frau
eilte in die Küche.

„Ja.“ ſagte Herr Baumeier, „aber vor allen Dingen etwas zu
trinken Vino!“

„Preco, Signore. Ecco la carta.
vero Chianti e molto buono

„Chianti! Richtig! Das iſt was Feines, Herr Geheimrat. Soll
der beſte Rotwein ganz Jtaliens ſein.“

„Jch trinke lieber Weißen.“ Aus gewiſſen Geſundheilsrückſichten
vermied er den Roten.

„Du vin blanc pour mon Papa,“
„Capisco. di binanco
„Wir trinken Rotwein. Papa!“
„Schön. Alſo für euch auch: Chi-an--til“
„Jch möchte aber auch etwas Waſſer haben!

ſtehen ſie mich
„Auf Lateiniſch heißt es, glaube ich, aqua,“ bemerkte Herr Bau

meier.

„Aqua ſi, ſiſignore
„Halt mal!“ Baumeier hielt ihn am Rock feſt. Er hatte nämlich

auf der Weinkarte etwas entdeckt: Aſti ſpumante. Das wußte er,
was es war. Und zweieinhalb Lire die Flaſche? Jſt ja fabelbaft
billig. O, du geſegnetes Jtalien, das keine Sektſteuer kennt!

und dieſe

Vino nero? Vino bianco? Jl

brachte Melitta an.

Waſ--ſer! Ver
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Da wollte
er ſich mal nobel machen der verehrten bildabnehmeriſchen Familie
ggenüber. Zumal man heute gerade ſo fidel war. Paßte in die
Stimmung. Er tippte alſo auf der Weinkarte den Aſti an und hob
wei Finger in die Höhe.

„Capisco! Capisco!“
„Aber halt mal! Recht kalt! Verſtehen Sie?“ Und er ſchüttelte

ſich wie bei zehn Grad Kälte.
„Ah capisro. E molto fredda, la mia cantina e freseiſſima, ſtra

ordinario fresca!“ Und weg war er.
„Sie frieren wohl, Herr Baumeier?“ frug Hartig.
„Ja, mich fröſtelt es auch
„Wie hoch ſind wir hier? Ei der Tauſend! Beinahe 1800 Meter

Wollen wir nicht lieber hineingehen? Was meint ihr
„Ach, Papa,“ ſagte Melitta, „es iſt doch hier gar zu hübſch.“

Fortſetzung ſoige)



Rückgabe der in Feindesland beſchlagnahmten BVetriebseinrichtungen.

Alle Beſitzer von Betriebseinrichlungen, die in Belgien oder jn
rankreich veſhiggnalnnt und nach Deutſchland übergeführt wo
n ſind, haben darüber bis ſpäteſtens den 20. März 1919 der

Reichsentſchädigungskomnmmiſſion, Maſchinenabteilung,
in Berlin W 10, Viktoriaſtr. 34, Meldung zu erſtatten. Ueber die
dabei zu beobachtenden Beſtimmungen können Intereſſenten Näheres
bei der Handels kammer zu Halle a. S., Franckeſtr. 5, er

rena Schuhwerk für Verufsarbeiter und Minderbemittelte.

Die Abgabe der Erzeugniſſe erfolgte ausſchließlich nach den An
weifungen der Neichsbekleidungsſte e und ſeit dem 1. April 1918 der

Reichsſtelle &7 et Schuhwerk wurde in erſter
Linie den Gemeinden und Anſtalten insbeſondere zur Verſorgung
der ärmeren Bevölkerung zugeldet außerdem wurde das inſtand
eſetzte Militärſchuhzeug als Arbeiterſchuhwerk an induſtrielle rke,ſowie an die Landednſcaft, oſt und Eiſenbahn verteilt.

Die Preiſe für ein Paar Schnürftiefel bewegen ſich je wach Größe
und Ausführung We 7,50 und 15 Mk. So mißlich auch von
Handel, der freie kaufmänniſche Vetätigung fucht, feine Ausſchaltung
empfunden wird. ſo wurde doch allſeits anerkannt, daß die erztelten
und im volkswirtſchaftlichen Intereſſe nicht hoch genug veranſchla-
enden Erfolge nur der einheitlichen Erfaſſung und der von einheit-hen Grundſätzen getragenen Verwertung der Altmateriglien zu

danken ſind.

Aufhebung der Rationierung von Hausſchuhen, Pantoffeln und Haus
ſchnallenftiefeln mit Lederfohle.

Auf Grund des Beſchluſſes der Vollyerſammlung des Ueber
wachungsgusſchuſſes der Schuhinduſtrie und des Hauptverteilur ge
aus ſchuſſes des Schuhhandels vom 1 Februar 1919 wird die Kaüo-
nierung für vorſtehend verzeichnete Arten Schuhwerk aufgeheen. Die
Herſteller ſind demgemäß berechtigt, Hausſchuhe, Pontoffel, und Haus
ſchnallenſtiefel, auch wenn ſie mit Lederſohlen hergeftehet ſind, außer
halb des Verteilungsſchlüſſels zu veräußern.

Serſtellung von gewendetem Sir enſchuhwerk.
Herſtellern. welche in Friedenszeiten Straßenſchuhwerk

en gewendeter Bodenausführung hergeſtel t haben, iſt es geſtattet, vom
1. März 1919 ab derartiges Schuhn,erk wieder herzuſtellen, jedoch
3 die lederne Laufſohle eine S Arke von mindeſtens 3 Millimeter

ufweiſen.
Einſchränkung der ſiädtiſchen Selbſtverwaltung

Man ſchreibt der Lägl. Rundſchau“: Das Miniſterium r
Kunſt, Wiſſenſchaft ur, g. Volksbildung hat in einem Erlaß an die
Magiſtrate der grof n Städte gefordert, daß ihm eine beſtimmte An
zahl on Rekiorene, Lehrer und Lehrerinnenſtellen zur Verfügung

geſtellt wird, Aamit ſie vom Miniſterium aus beſetzt werden. Dieſer
Erkaßz bedegiet eine weſentliche Beſchränkung der Selbſtverwaltung
auf dem Gebiet der Schule; alſo eine neue „Segnung“ der Revo
lution,

Verſchwinden von Schlachttieren.
Wie uns mitgeteilt wird, finden auf Veranlaſſung der Provin

ial-Fleiſchſtelle Nachprüfungen der Viehbeſtände in allen Kreiſenſan, damit feſtgeſtellt wird, ob Tiere zu Geheimſchlachtungen ver

ſchwunden ſind.
Von den zur Verhütung ſolcher Handlungsweiſe, wodurch die

Allgemeinheit außerordentlich geſchädigt wird, getroffenen Maßnahmen
wird eine Beſſerung der Verhältniſſe erhofft. Es dürfen Rinder,
Kälber, Schafe und Schweine zu Zucht- oder Nutzzwecken vom Vieh
halter nur an ſolche Perſonen verkauft werden, die ihm bekannt ſind
und ſich über ihre Perſon ausweiſen können. Ferner beſteht für den
Viehhalter die Pflicht, alle Veränderungen in ſeinem Viehbeſtande
nachzuweiſen, und zwar durch Vorlage der Kaufanzeigen, der Aus
fuhrerlaubnis, der Schlachterlaubnis, der Beſcheinigung über Abliefe-
rung des Fleiſches an den Kommunalverband oder über ſonſtige Ver
wertung des Tieres;, bei verendeten Tieren durch Vorlage einer Be
ſcheinigung des Abdeckers. Jeder Viehhalter iſt verpflichtet, von jeder
Geburt auch von jeder Fehlgeburt eines Kalbes, der Ortsbehörde inner-
halb 48 Stunden Anzeige zu erſtatten.

Jn Fällen. in welchen feſtegeſtellt wird. daß Tiere verſchwunden

kommunalverband derart fichergeſtellt werden, daß dem Veſttzer ſeder
Verkauf der Tiere wies wird, während er in der wirtſchaftlichen

rBenutzung der Tiere allerdin nicht behindert werden darf.
ußerdem ſollen er, bei denen Tiere verſchwunden ſind,

ganz beſonders ſcharf zur mlage herangezogen werden.
Es ſteht zu erhoffen, daß durch die getroffenen Maßnahmen eine

Einſchränkung des Schleichhandels eintreten wird.

Notſtandsarbeiten für kaufmänniſche Angeſtell
Hart getroffen ſind infolge des Darniederliegegs von Handel

und Induſtrie Tauſende
dem Felde zurückgekehrt,

von kaufmänniſchen Angeſtellten, die, auskeine Arbeit finden r
Wenn nicht

die größte No! über die Angeſtellten hereiorechen ſoll, muß unver
züglich durch Ducchführung von Not Wands arbeiten Abhilfe
geſchaffen werden. Der Gau Sachſe re Anhalt hat an die Provin
zialkörperſchaften und die Anhalkige Staatsregierung und die Orts
gruppe Magdeburg des Deut' nationalen Handlungsgehilfen-Ver-handes an den Magiſtrat der Zidt Magdeburg eine Eingabe gerichtet,
die mit
Handlungsgehikfen in

e Wirkung Maßnahmen fordert, daß ſtellenloſe
e dieſe diſchen Bureaus untergebracht werden.die vielfach noch beſch gfigten weiblichen Angeſtellten ſollen männliche

ür

Angeſtellte, befonde J Famnlienväter, untergebracht werden.
c.

re

Aus reis und Nachbarkreiſen.
Proteſterklärungen.

Niederbeung, 8. März. Proteſterklärungen wegen der Trennung
eer Kirche vom Staat und wegen Entfernung des Religions-Hnter-
richts aus der Volksſchule ſind dem Miniſter für Volksbildung weiter
eingereicht aus den Gemeinden Spergau mit 369, Kötzſchen-Zſcherben
mit 296, BlöſienReipiſch mit 226, Benndorf mit 468 Unierſchriften.
Aus dem Kirchenkreis Merſeburg-Land ſind derartige Proteſterklärun-
gen mit 3637 Unterſchriften dem Miniſterium eingereicht worden.
reren re eAus Hrovinz und Reich

Weimar Berlin in 70 Minuten.
Weimar, 8. März.

D L. R. auf, das mit zwei Offizieren der Republikaniſchen Schutz
truppe in 70 Minuten von Weimar noch Berlin flog
Konferenz mit Herrn Noske, durch die ſie den
deten ſie in der unglaublich kurzen Zeit von einer Stunde zehn Minu-
ten in Berlin glatt.

Ermordung und Veraubung
Dresden, 10. März.

Einen neuen Rekord ſtelle ein Flugzeug der

Nach einer
Zug verſäumten, lan-

eines Dresdener Millionärs.
Die Genfer Pofkizei entdeckte in einem Koffer

die Leiche des Millionärs Paul Gerſtäcker, der im Hotel
Beau Rivage in Genf gewohnt hat.
einen gewiſſen Marcel
dem Raubmörder auf der Spur.

rchmann ermordet worden.
Er war am 6. Februar durch

Die Polizei iſt

Zirkus Sarrafani.
Dresden, 10. März. Ueber die Notlage des Zirkus Sarraſank,

über die wir kürzlich berichteten, gehen uns noch folgende Einzelheiten
zu: Sarraſanis gewaltiger Raubtierbeſtand iſt durch Rotzkrankheit
vernichtet
tötet werden.
noch zu befürchten.

Pferden herührte.

lich anderswo überboten werden

an Dekorationen, Koſtümen uſw.
Betriebes herbeizuführen.

erfüllen
erzwingenden Einfällen.

ſind, ſoll der geſamte Viehbeſtand des Betreffenden für den Kreis

Lebensmittel für die Zeit v. 17. März 1919 bis 23. März 1919.

Es werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
Pfund Marmelade zum Preiſe von 50 Pf. anf

Bezugsſchein 37.
Abgabe des Bezugsſcheins Nr. 37 am Mittwoch, den 12. März

und Donnerstag, den 13. März 1919.
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs-

bis ſpäteſtens Freitag, den 14. März 1919, mittags
12 Uhr.

Ver auf der Ware von Donnerstag, den 20. März bis
Sonnabend, den 22. März 1919 gegen Abgabe der Quitungs-
abſchni tie

Merſeburg, den 11. März 1919.
L. A. II. 641 19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
192 See nun C gibt unſere neueſte Haus125 Stunden Licht! und Stall-Beleuchtung.

Unabhängig vom elek-Keine Lichtnot mehr! ne ehe
Preis 17 Mark und Porto. Erſatzbatterien ſtets vorrätig.

Dieſelbe Lampe mit 70 Stunden Brenndauer 12 Mark.
Vertreter, auch für andere lohnende Artikel überall geſucht.

RKäsdorf K Bielefeld, Abt. l. Dömitz (Meckl.) Poſtfach 8

Parketthöden
e

9

fertig
verlegt

Haaren empfiehlt

chem

erWo
früher 2. Bürgerſchule Roß-
markt 8

Die Aufnahme der ſchul-
pflichtig werdenden Kinder im
Bezirk der Volksſchule l er-
folgt am
Freitag, den 14. März,

nachmittags von 3--5Uhr,
Knaben: Zimmer Nr. 2,

Mädchen: Zimmer Nr. 4.
Schulpflichtig werden alle

Kinder, die in der Zeit von
1. Oktober 1918 bis zum 30.
September 1919 das 6. Lebens-
jahr vollenden.

Tanuſſchein und Jmpfzeugnis
ſind bei der Anmeldung vor-
zulegen

Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzu-
melden.

Zum Schülbezirk gehören
folgende Skraßen: Blumen-
thalſtr,, Breite Str.,
Burgſtr.,Bürgergarten,Enten-
plan, Fiſcherſtr., An der Geiſel,

Parkett-ſagt Auerbach j. V.
T BI

Guſtav Colditz jun.,

Große

Auswahl
mee
u

Adolf Schäfers Nach

Solide

Qualitst!

n W tSpezialgeschäft
tür

Hüterſtr, Johannisſtr., Kleiſt-
ſtraße, Kreuzſtr., Kurze Str.,
Leunger Str., Manteuffelſtr.,
Margaretenſir, Markt, Wilch-
inſel, Mühlſir., Naumburger
Str., Nulandtſtr., Ob. Breite
Str, Oelgrube, Roonſtr., Roß-
marki, Saalſtr., Schmale Str.,
Seitenbeutel, Sixtiberg, Große
u. Kleine Sixtiſtr, Tiefer
Keller, Vor dem Sixtitor, Vor-
werk, Weißenfelſerſtr., Wind-
berg.

Der Rektor. Röth.

Bolksſchule II
HERREN- WASCHE
Trikotagen, Shlipse.

teeerrerere e

Wäsche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben.

Entenplan Merseburg W
e O.No. T.

Aufmerksame

Sedienung

üriher Altenburger und Nen-
marktsſchule'.

2 Anmeldung der ſchul-
pflichtigen Kinder findet am
Dreitag, den 14. März,

nachmittags von 2--4 Uhr,
in der Altenburger Schule:
Wilhelmſtr. 5, ſtatt, und zwar-
ſür die Knaben der Alten-

burger Schule in Zimmer 21;
für die Mädchen der Alten-

burger Schule in Zimmer 24;
ſür die TLnaben und Mädchen
der Neumarktsſchule in
Zimmer 2.

Farbenprächlige
Auge, dem gleich darauf faſt zuviel auf einmal geboten wird an
halsbrecheriſchen Künſten, mit denen die Artiſten Luft- und Manege

Dazu die Schar der Auguſte mit immer neuen, das Lachen
Vor allem aber Ausſtattungsſtücke mit ſol-

Maſſenaufgebot, wie nur Vereinigung von Bühne

Brühl,

Auch von den Pferden mußten mehrere als rotzkrank
Trotzdem iſt Einſtellung des Betriebes weder erfolgt

Zunächſt hoffte man auf Entſchädigung durch
den Stagat, weil die Krankheit dadurch entſtanden fein foll,
Raubtiere mit Fleiſch gefüttert wurden, welches von den Behörden
zu dieſem Zwecke überwieſen war, aber anſcheinend von rotzkranken

Sodann erlaubt der geſund gebliebene Pferde-
beſtand noch inimer die Vorführung von Freiheitsdreſſuren, die ſchwer

as die

Vor allem jedoch gelang es der
erſindungsreichen Tatkraft des Direktors, geſtützt auf reichen Vorrat

eine entſprechende Umſtellung des
Balletts, erfreuen das

und Manege

Schulpflichtig ſind alle Kin-
der, die bis zum 30. September
d. J. 6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind
Tauf- und Jmpffchein vorzu
legen.

Im BVorijahre zurückgeſtellie
Kinder ſind gqufs neue anzu-
melden.

Die Abgrenzung der Schul-
bezirke iſt folgende:
Altenburger Schule: Apo-
thekerſtr. Am Bahnhof, Bahn-
hoffir., Bismarckſtr., Blancke-
frraße, Vranhansſtr, Chriſti
anenſtr., Dammfſtr., Georaftr.,
erichtsrain, Gorthardtsſtr.,
Vor d. Gotthardtsor, Hälter-
ſtraße, Halbmondſtr., Halleſche
Str., Hirtenſtr., Karlſtr., König
Heinrichſer., Vor d. Klauſentor,
Lauchſtedter Str., öſtlich von
der Eiſenbahn, Lindenſtr.,
Luiſenſrr., Mälzerſtr., Marien-
ſtraße, Moltteſtr, Mühlberg,
RNoroſer., Ob.- u. Unter-llten-
ourg,Parrſtr.,Poſtſtr., preußer-
ſtratze, Große u. Kleine Ritter-
rraße, Roſental, Noter Brücken-
rain,otFeldweg, Sand, Schie
weg,Schreiberſtr.,Schulſtr. Seff
nerſtraße, Stutenſtr, Teichſtr,
öſtlich von der Liſenvahn,
Wagnerſir., Weinberz, Weiße
Mauer, Wwilhelmſir, Winkel.

Neumarkts ſchule Der ganze
Stadtieil öſtlich der Saale,
Dom, Domplatz, Dompropſtei,
Grüneſtr., Over-Burgur., Vor
dem Neumarktstor, Venenien,
Berd r

Der Rektor. Hüttel.
Ausgabe von Mager- u.

Buttermilch
in der Woche vom 10. bis 15.
März 1919, in ſämmtlichen Ver-
kaäufsſtellen.

Es werden an Mager
Buttermilch zugeteilt:

auf Feld 17 und 18: ſoweit
dieſes noch nicht belieſert iſt
ſowie auf Feld 19 für alle Ver
ſorgungsbverechtigten Liter.
Merſeburg, den 10. März 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L.- A. II. 64 9.

15 000 M.
1. 4. 1919 Hypothek, auch
geteilt, auszuleihen.

Offerten unter H. R. an
die Expedition ds. Vlts. erbeten

es ermöglicht. Kurzum: Ver unbefangene merkt kerrrenMa e Hane ba o Die den. e die Aufgabe
trotz ſchwierigen Beförderungs den Wanderbetriebmit ſteht zu hoffen, 745

auch anderer Städte ſich überzeugen kann,
im jetzt hereingebrochenen Unwetter Sarraſanis Schiff nicht

rt.
Stiftung. Kriegerheimhüttenſiedelung.

Quedlinburg, 10. März. Landesökonomierat von Dippe hat ſeine
Stiftung für die Kriegerwaiſen und Kriegsbeſchädigten um 47 000
Mark auf 100 000 Mk. erhöht. Unſere Shadtverwaliung will dem
nächſt hier Kriegerheimſtätten-Siedelungen errichten.
Sie hat ſich zu dieſem Zwecke umfangreiches Gelände geſichert. Es
kommen Lehm-Fachwerkbauten in Betiracht, von denen noch dieſes
Jahr eine Anzahl fertiggeſtellt werden ſollen. Die Stadt will 90 Pro
zent der Baukoſten aufbringen und ſich für 99 Jahre das Wiederkaufs
recht ſichern.

Erſchoſſen.
Oſchersleben, 10 März. Der Maſchinenwärter Brock aus Horn

hauſen, der auf der Kohlengrube „Vereinigte Friederike“ in Hamers-
leben beſchäftigt iſt, wurde auf dem Heimwege von einem unbekannten
Täter erſchoſſen Eine Beraubung hat nicht ſtattgefunden.

Doppelraubmord.
Bocholt (Weſtf.), 10. März. Jm benachbarten Hemden wur

den die hochbetagten Eheleute Niehaus von Einbrechern Nachls im
Bett durch Schüſſe in den Kopf ermordet. Der Sohn, der durch
die Schüſſe erwachte, ſah im Dunkel der Nacht einige Perſonen davon
eilen, denen er eine Kugel nachſchickte, die von den Mördern mit
mehreren Schüffen erwidert wurde. Die Verbrecher entkamen wner
kannt unter Mitnahme einer größeren Geldſumme.

Beraubung von Lebensmiſftelwaggons.
Dortmund, 10. März. Auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt wurden

planmäßige Beraubungen von Lebensmittelwagons durch Bahn
angeſtellte aufgedeckt. Acht Beamte wurden feſtgenommen, weitere
Verhaftungen ſtehen bevor.

Tod des Oberbürgermeiſters von Königsberg i. Pr.
Königsberg i. Pr., 10. März. Der bisherige Oberbürgermeiſter

Dr. Körte iſt nach ſchweren Leiden im Alter von 58 Jahren ge
ſtorben.

Leben zu laſſen, iſt in Angriff genommen.
bald die Bevölkerung
daß
ſchei

Rücktritt des Oberpräſidenten von Schleſien.
Breslau, 10. März. Der Oberpräſident, Wirklicher Geheimer

Rat Dr. v. Guenther, tritt auf ſein Geſuch in den Ruheſtand und
iſt bis dahin beurlaubt.

Ueberhandnahme des Schleichhandels.
Coſel, 10. März. Welchen Umfang der Schleichhandel auch in

dem oberſchleſſiſchen Kreiſe Coſel erreicht, beweiſt die Tatſache, daß
feit einiger Zeit auf dem Bahnhof Kandrzin durch die Kontrolle
des Eiſenbahngepäcks nicht weniger als 35 000 Zentner ver
ſchiedener Lebensmittel beſchlagnahmt werden konnten. Kan
drzin iſt die Zentrale des oberſchleſſiſchen Schleichhandels.

Schwere Todesopfer bei einem Mühlenbrand.
Ratibor, 8. März. Bei einem Brand der Domſchen Mühle in

Lukaſine ſind 40 Perſonen verbrannt.
reren

Turnen, Spiel und Sport
Fußballſport. Die 3. Mannſchaft der Bewegungsſpieler ſchlug

am vergangenen Sonntag auf dem eigenen Sporlplatze die 2. Mann
ſchaft der hieſigen „B. C. Preußen“ im Geſellſchaftsfpiele mit 2:1.
Halbzeit 1 0 für „V. f. B.“

Pokalſpiele. Am kommenden Sonntag finden in Halle Poka b
ſpiele ſtatt, um einen von der Halliſchen Zeitung geſtifteten Pokal,
und zwar ſind an der Vorrunde die erſtklafſfigen Mannſchaften des
Saalegaues und der IIa-Klaſſe, Eintracht-Halle, beteiligt.

Die hieſigen Bewegungsſpieler treffen ſich in der Vor
runde auf dem Sportfreundeplatz (Leipziger-Chauſſee) mit der äußerſt
ſpielſtarken Elf der „F.-C. Wacker“.

h r

De Berichtigung. u
R Z. e R RR.

Die Aufnahme der ſchulpflichtig gewordenen Kinder

findet nicht am 12. März,
ſondern am 19. März ſtatt.

Merſeburg, den i. März 1919.
Der Direktor.
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Zur

bevorſtehenden Eichung
Wagen jeder Art und Grüße

ſchnell und ſachemäß repariert bei

Guſtav Engel
Dezimalwagen- Reparatur werkſtatt
Merſeburg Weißenſelſerſtr. 7 Teiefon 293
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See
Rud. Gachſche Pflüge, Kuittsutoren,

Acker und GagtEggen, Ackerſchlichten,
OHriümaſchinen, eigen rieb
Cambridgewalzen, Düngerſtrener

ſowie alle landw. Maſchinen und Geräte
empfehlt

3 J S 5 2 e 2 I 2Fri e r ü S n fes irte r
Ferur Landw. Maſſhinen u. Geräte Fernr. 522.

Reparaturen werden in eigener Werkstatt gut ausgeführt.

3 s 65„la. Brunsviga Bohr-Pasta
für techniſche Zwecke und Haushaltungen, feſte, ſchmalzige und

milde Ware, große Reinigungskraft, ſparſam im Gebrauch.
Abgabe nicht unter 10 Zentner dire?t ab Fabrik.

Probekinchen Mk. 2 unter Nachnahme
„Brunsvfga“ cechem.-teechn. Produkte,

Kommanditgeſellſchaft, Braunſchweig



Bekanntmachung.
I. Auf Grund der neuen geſetzlichen

„Land wirtſchaftliche Arbeits gemeinſchaft für den Kreis
eine
erſe

hurg“ gebildet worden, die aus je 5 Vertretern derVerbände der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer en ſoviel
Stellvertretern beſteht. Beide Parteien haben e nnpar-
teiiſchen Vorſitzenden gewählt, der nicht ſtimmbe: t iſt und
dem nur die

orbereitüngen und Leitungen der Vetſmluue

obliegt.

II. Zweck.
Die Arbeits gemeinſchaft ha den Zweck:
1. u Fortſfall aller früheren, für die land wirtſchaftlichen

Arbeiter geltenden geſeſzüchen Beſtimmungen, insbeſondere derGeſindeordnung, die Lohn und Arbeitsbedingungen für die

land und forſtwärtſchaſtlichen Arbeiter neu zu regeln.
2. mit allen Mitteln für die Aufrechterhal-

tung des Wirtſchaftsleben s während der jetzi-gen Uebergange zeit zu ſorgen.
3. bei Differenzen zwiſchen Arbeitgeber und Arheitnehmer

durch Einfetzen eines Schl ſhtungeansſchuffes vermittelnd ein
zugreifen.

4. durch Wahl eines Aus ſchuſſes für den Arbeitsnachweis
des Kreiſes an deſſen weiterem Ausbau mikzuwirfen.

III. Zufammenſetzung.

Die Arbeitsgemeinſchaft ſetzt ſich wie folgt zujammen:
Vorſitzender: Direktor Dr. Orphal-Merſeburg, Stellvertreter:

Syndikus Scriba aus Halle g. Schriftführer: Max Teich-
mann, Merſeburg.

Ordentliche Mitglieder:
a) Vertreter des Verbandes der land wirtſchaftlichen Arbeit-

geber:
1. Rittergutsbeſ. Otto-Paſſendorf (S.), 2. Gutsbeſitzer

Steineck-Schaſſtädt, 3. Gutsbeſitzer Friedr. Frauendorf-Knapen-
dorf, 4. Rittergutsp. Beyling-Geuſa, 5. Oberinſp. Mann-Benken-
dorf.

b) Vertreter des Perbandes der landwirtſchaſtlichen Arbeit-
nehmer:

1. Karl Jünger-Riederclobicau, 2. Friedr.3. Wilhelm BVlaſeckSchlettau.
5. Herm. Keller Lanchſtedt

Stellvertreter

Peter-Schafftädt,
4. Richard Raeithel-Lauchſtedt,

zu a):
1. Gutsbeſ. Buſch-Burgſtaden, 2. Rittergutsp. Schneider

Witzſchersdorf, 3. Jnſpektor Marſchhauſen-Kriegſtädt, 4. Ritter
gutsp. Lehmann-Weßmar, 5. Amtsrat Schele-Schlad ebach.

zu b):
1. Karl Niederhauſen-Reinsdorf, 2. Otto Roſe-Delitz a. B.,

3. Wilhelm Harniſch-Schotterey, 4. Guſt. Stobernack-Schlettau,
5. Karl Knabe-Lauchſtedt.

Die Geſchäſtsſtelle befindet ſich in den Händen des Schriſt-
führers Max Teichmann, Merſeburg, Halleſche Straße 9, Tel.Nr. 236 an die alle für die Arbeits gemeinſchaft beſtimmten
Mitteilungen und Anfragen zu richten ſind.

IV. Lohnfſätze.

Die Arbeitsgemeinſchaft hat in ihren Sitzungen vom 21. und
23. Jan. u. 13. u. 27. Febr. d. Js. folgende für alle hand u. forſt
wirtſchaftlichen Betriebe des Kreiſes Merſeburg für das Kalen-
ber n 1919 gültigen Löhne und Arbeitsbedingungen ſeſtgelegt.

A. Für vollarbeitsfähige männliche Arbeiter über 20 Jahre:

a Naturalkohn lich: e J S A,iWehen n
für Wnterhaltungstoſten 180,

2. Für Verheiratete:

1 Mrg. Kartofſelland 165,t für Unverheiratete Morgen und 82,50 c in
ar.

3. 25 Qu.-Rih. Klee- oder Grasnutzung 30,
4. 20 Qu.-Rth. Gartenland 20, A,h. 100 Ztr. Brikelts oder ihrem Werte entſpre

chend Preßſteine, beides bei freier Anfuhr 220,6. Stroh zum Tagespreife oder wie bisher nach

Bedarf gegen Rückgabe des Düngers
7. Wirt r zu den Erzeugerhöchſt

preiſen, noch Wahl des Arbeitnehmers 150 Al,
insgeſamt 765, A,Geſchirrführer u. Auſſeher erhalten je Woche 3350 A.

Hofmeiſter je Woche 36B. Für vollarbeitsſähige Frauen und Mädchen über 16 Jahre

Geſamtlohn je Stunde 30 Pfg. hiervon können nach Wahl
der Arbeiterin bis zu 5 Pfg. in aturalien gewährt werden.
Frauen, die während des Jahres mehr als 150 Tage e reAccordtage) arbeiten, erhalten je Stunde weitere 5 mehr
in bar oder in Naturalien nach ihrer Wahl.

C. Für jugendliche männliche Arbeiter
im Alter von 14 bis 16 Jahren (einſchl.) Min

deſtlohn je Tag 2,50 A,im Alter von 17 bis 18 Jahren desgl. 3,25
im Alter von 19 bis 20 Jahren desgl. 4 Al,Außerdem für alle 3 Klaſſen je Tag 5 Pfund Kartoffeln

oder 30 Pfennig in bar nach Wahl des Arbeitnehmers.
Abweichungen von vorgenannten Lohnſätzen je nach Lei-

ſtungsſähigkeit auf Grund freier Vereinbarung.
D. Für jugendliche weibliche Arbeiter unter 16 Jahren
Geſamtlohn je Stunde 20 Pfg. und 3 Pfund Kartoffeln oder

18 Pfennige in bar je Tag nach Wahl der Arbeitnehmerin.
E. Die Löhne für Kinder bleiben der freien Vereinbarung

überlaſſen.
F. Von einer Regelung der Geſindelöhne wurde mangelkls

gefetzlicher Beſtimungen über die Arbeitszeit und die Anrech-
nung der Koſt abgeſehen.

G. Für Saiſonarbeiter gelten beſondere vertragliche Be
ſtimmungen.

V. Arbeitszeit.
Als tägliche Arbeitszeit wurden für alle männlichen Arbeiter

ſür die Zeit vom 15. März bis 15. November 11 Stunden, für
die übrige Zeit 9 Stunden feſtgelegt. Die hiernach gegenüber der
Reichsarbeitsordnung für ländliche Arbeiter ſich ergebende längere
Arbeitszeit von 200 Stunden im Jahre gilt nach den Beſtim
mungen für Ueberſtunden in Form einer Pauſchale durch die feſt
gelegten Lohnfätze als vergütet. Falls Betriebe zeitweiſe die 11-
ſtündige Arbeitszeit auf 10 Stunden, oder die 9ſtündige auf
8 Stunden herabſetzen, ſo kann für die Lohnklaſſe A ein Abzug
vom Barlohn in Höhe von 60 Pfg. je Tag erfolgen; der Tage
lohn beträgt, dann demnach ſtatt 5, A. nur 4,40 A. Dies
gilt auch für Geſchirrſührer, Auffeher und Hofmeiſter. Weitere
ne bei weiterer Abkürzung der Arbeitszeit find nicht zu
ſſig.Für die weiblichen Arbeiter beträgt die Arbeitszeit vom 15.
März bis 15. November 10 Stunden, in der übrigen Zeit 8
Stunden. Jm Falle wirtſchaftlicher Rotwendigfeit, insbeſondere
bei Zuſammenarbeit der Frauen mit den Männernift nach An
bei Zufammenarbeit der Frauen mit den Männern iſt nach An
ordnung des Betriebsbeiters von den weiblichen Arbeitern an

betteſfenden Tagen je eine Stunde mehr zu leiſten die als

Ueberſtunde zu vergüten iſt.
Die Arbeitszeit beginnt in der Betriebszentrale, der Rück-

weg vom Felde zur Bekriebszentrale wird bis zu 3 Kl. in die
Arbeitszeit nicht eingerechnet, bei längerem Rückgang wird der
überſchießende Teil in die s eingerechnet. Die Ruhe-Frhtne Mittag- und Vesperpaufen) werden in die

rbeitszeit nicht eingerechnet.

VI. Vemerkungen zu den Naturalien.

An Stelle aller Naturalien muß dem Arbeitnehmer auf
feinen Antrag der angegebene Geldwert vergütet werden.Nicht lcſerbare Naturalien ſind in bar nach den amtlichen

Srzeugerh e tpreiſen oder, wenn ein ſolcher nicht beſteht, nach
dem arktpreis des nächſten Marktorts zu vergüten.

Die Vorbereitung des Kartoffellandes ſeitens des Ar
beitgebers hat in der bisher üblichen Weiſe zu erfolgen.

Bei Erhöhung der Preiſe für Brifetts über 2,20 jeiſt die Preisdifferenz vom Arbeitnehmer zu tragen, ſofern h
an Verringerung der zu kliefernden Zentner-Zahl vereinbart
wir

VII. Sonjtiges.
Für die Lohnblaſſen A und B xelten die feſtgeſetzten Bar

und Naturallöhne ab 1. Januar d. Js., für die übrigen Lohn-
khaſfen ab 1. März d. JJm übrigen gilt für den Kreis die von der Arbeitsgemein-

ſchaft für die Provinz Sachſen abgeänderte Reichs-Landarbeits-
ordnung vom 24. 1. 19, deren Veröffentlichung ſofort nach ihrem
Erſcheinen erfolgen wird.

VIII. Schlichtungsansſchuß.
Der Schlichtungsausſchuß hat den Zweck, bei allen Differenzen, insbeſondere bei Arbei terausſtänden. zwiſchen Arbeitge

ber und Arbeitnehmer zu vermitteln. Er beſteht aus je 2 Ver
tretern der Verbände der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, und
einem unparteiiſchen Vorſitzenden und zwar:

Vorſitzender: Syndikus Scriba, Halle a. S., Schriftführer:
M. Teichmann. Merſeburg, Vertreter des Arbeitgeberverbandes:
1. e Schneider-Witzſchersdorf. 2. Gutsbeſ. Frauen
dorf-Knapenrdorf. Vertreter des Arbei tnehm erverbandes: 1.Rich. RPaeithel- Lauchſtedt, 2. Paul Trobnitza-Kl-Lauchſtedt.

Die Geſchäſtsſtelle des Schlichtungsausſchuſſes iſt dieſelbe
wie die der Arbeitsgemeinſchaft. Bei Differenzen haben ſich die
Parteien zunächſt an diefe- zu wenden

IX. Ausſchuß für den Arbeitsnachwers.
Als Ausſchuß für den Arbeitsnachweis giht der Schlich-

tungsausſchuß.
Nähere Beſtimmungen über den Schlichtungsausſchuß und

den Ausſchuß für den Arbeftsnachweis werden mit der Land
arbeitsordnung veröffentlicht.

Die Landwirtiſchaſtliche Arbeits gemeinſchaft
fuür den Kreis Merfeburg.

gez. Dr. Orphal, Vorſttzender.
Für den Arbeitgeberverband: Für den Arbeitnehmerverband:
gez. Beyling. gez. H. Schneider. gez Jünger. gez. R. Raeithel.

2.

Vorſtehende von der Land wirtſchaftlichen Arbeitsgemein
ſchaft für den Kreis Merſeburg feſtgelegten Löhne und Arbeits
bedingungen werden hiermit veröffentlicht. Abdrucke ſtehen in

der Redaktion des Mer eburger Tageblattes zur Verfügung.

Merſebnrg, den 8. März 1919
Der Landrat.

Frhr. von Wilmowski.
Behkanntmachung, betr. Waſſenabgabe.

Die Bekanntmachung vom 16. Februar d. J„ betreffend
Waffe gabgabe, wird wie folgt ergänzt

Die bisher von den Arbeiter- und Soldatenräten aus-
geſtellten Waffenſcheine ſind ungültig. Die Jnhaber ſolcher
Scheine müſſen neue Waffenſcheine bei mir beantragen

Die Waffenſammelſtellen, welche von den Ortspolizei-
behörden einzurichten ſind, haben ein Verzeichnis über die
Art jeder Waffe, den Namen, Stand und Wohnort ihres Be-
ſitzers und den Tag der Ablieferung zu führen, ſowie an
jeder Waffe ein Täfelchen anzubringen, auf welchem der
Name pp. des Ablieferers und die Nummer des Verzeich-
niſſes angegeben ſind.

Merſeburg, den 25. Februar 1919.
Der Laudrat.

Frhr won Wilmowski.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Heßler in Großgräfendorf beabſich-
tigt eine Schlächterei für Gr oß und Kleinvieh in ſeinem
Erundſtücke Nr. 83 dortlſelbſt zu errichten.In Gemäßheit des 3 17 der Re ichsgewerbeordnung bringe
ich dies Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß Einwendnngen, welche nicht auf privatrecht-lichen Titeln beruhen, binnen i Tagen bei mir ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Nach Ablaufder Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Zeichnung und BVeſchreibung
Büro zur Einſicht aus

Zur mündlichen Erör ernng der eventuell rechtzeitig er-
khobenen Einwendungen wird Termin auf Freitag, den 4.
April d. Js vormittags 11 Uhr im diesſeitigen Büro an-
beran mt.

In dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers vder der widerſprechenden mit der Er-
örternung der Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 24. Februar 1919.

J-Nr.

der Anlage liegen in meinem

Der Landrat.
3340 K. A Frhr. von Wilmowski.

Fleiſchmarken-Ansgabe.
Die Ausgabe der Fleiſchmarken findet im giten Natkauſe,

Burg'raßze in folgender Reihenfolge ſtatt:
Mitiwoch, den 12. Mäxg, vormittags von 8--2,50 Uhr dnachmittags von 3--6 Uhr für die Straßen mit dem

Aufangsbuchſtaben von A bis einſchließlich
Donnerstag, den 13. März, zu denſelben Zeiten

Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben bis
Freitag, den 14. März zu denſelben Zeiten für die übrigen

Straßeun.Die Ansgabe der Marken erfolgt nur an erwachſene
Perſonen des Haushaltes gegen Borlegnng des Lebenémittel-
heftes und Rückgabe der Stamtifleif chkarteu.

Eine Ausgabe an anderen Tagen findet nicht ſtalt. Die
Ausgabe der Krankenmarken ſindet am Sonnabend, den15. März. vormittags von 8-4 Uhr, im Nathaus, Markt 1,
Zimmer 12, ſtatt.Merfeburg, den 10. März 19109.

L. A. I. 227/10

für die

Der Magiſtrat.

Aufruf!
Zur Einkleidung der für den Grenzſchutz beſtimmten

Truppenteile werden ſtändig größere Mengen militäriſcher
Bekleidnnasſtücke dringend benötigt. Es ſind noch viele Uni-
formen vorhanden, die nutzlos herumliegen, die aber für den
vorgenaunten Zweck verwendet werden können. Gebt daher
alle überſlüffigen Uniformen, Bekleiöungsſtücke uſw., jedoch
nur gut erhaltene Sachen, an die Heeresverwaltung gegen
Bezahlung zurück. Zur Annahme iſt jeder Truppenteil des
Korpsbereichs bereit

Magdeburg, den 21. Februar 1919.
Von ſeiten des Der Soldatenrat.Generalkommandos. Lötſch.

A. B. p. Likienhoff.
Bekanntmachung.

Vehelfemäßig entlaſſene Mannſchaften wenden ſich viek-
fach an das Bezirkskommando und verlangen dort Aus-
zahlung des Entkaſſungsgeldes vder der ſonſtigen rückſtän
digen Gebührnifſe.

Da das Bezirkskommando aber keinesfalls in der Lageiſt, das Entlafſungsgeld oder andere rückſtändige Gebühr-
niſſe pp. auszuzahlen, weil alle dieſe Forderungen zum Teil
zunächſt durch Rückfragen bei den zur Zeit vielfach gar nichtbekannten Erſatztruppenteilen auf ihre Verechtigung geprüft
werden müfſen, hiermit aber längere Zeit vergeht, werden
alle Mannſchaften, die ihre Forderungen nach hier einge-
reicht haben, erfucht, abzuwarten, bis ihnen von hier ent-
weder das Geld oder ein entſprechender Veſcheid zugeht.

Weißenfels, den 4. März 1919.
Vezirks-Kommando.

Für den Soldaten-Rat: Römer,Mende, Major z. D. u. Kommandeur.
Vertrauensmann.

ZuckerMarken.
uanehBezugnehmend auf die geſtrige Bekanntmachung des

Magiſtrat erſuchen wir alle diejenigen, welche auf die provi-
ſoriſchen Zuckermarken Zucker empfangen haben,

die amtlichen Marken
freiwillig au die Kaufleute abzugeben, damit dieſe nicht geſchädigt werden. Auch der Arbeiterrat nimmt Zuckermarken
gegen Quittu nung entgegen. Jn einer demnächſt ſtattſindendenöffentti ichen Verſamml ung wird auch über dieſe Angelegenheit
ausführlich Bericht erſtattet.

Merfeburg, den 11. März 1919.
Der Arbeiterrat.

Koßſteiſch und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 12. März 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6nachm. von 2—-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 301 400
3 401—500

ſt 4 501600e Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteht nich

4 v 3 4
Merſeburg, den 11. März 1919.

L A. I. 228/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Wahlen zur Stadtverordneten Verfamm-
lung in der Stadt Merſeburg.

In der heutigen Sitzuig des Wahlvorſtandes iſt folgende s
Ergebnis der Stadtrerordneten wahlen in der Stadt Merſe
burg an lich feſtgeitellt worden:

Anf die einzelnen zugelaſſenen Wahlvorſchiäge entfalle
gültige Stimmen

Mueklkler 222Daniel 3453Krüger 1038Bothe 1619Franenheim 3500luf die verbundenen Wahlrorſchläge entfallen dennach,
Bothe--Mieller 1911 gültige Stimmen
Daniel Krüger 59t tGewählt find ſomit ielgende Bewerver-

wenn Wanlrorſa lage Mneller:

Mueller, Biktor, Hugo, Kauf maun,
vom Wahlvorſhla ne Dauiel:Daniek, Wilh., Arbeiterſekretär Heſſelbarth Frauz, Zimmerer

Kvenen, Bernhard. Monteur, Wolf, Wilhelm, Techniker,Fiedker, Oskar, PBarteifekretär, Selling, Frauz, Lagerhalter,
Hoppſtock, Magsa Ha usfrau, Binkler, Hermanu, Dreher,
Müller, Zernhars, War trer, z eizer Moritz, Schkoffer,
Wetzel, Paul, Schmied Ernſt Zimmerer,
Koenen, Friedag, Haus rarr,

vom Wahlrorſ tage Früger:
Krüger, Richars Geſchäftsführer,Bauer, Paul, T ſchler,
Voye, Theodor, Jn genienur,

vom Wahlvorſchlage Bothe:
Bothe, Guſtav, Landesrat,
Tänzer, Karl, Kaufmann,
Rademacher, Walter Dr. jur, R
Eichardt, Kark, Rechnungsrat, echtsanwakt,

Rügow, Franz, Rentner,
Heberer, Leo, Mühlenbeſitzer,

von Wadtvorſchlage Frauenheim:
Frauenheim, Richard, Scehloſſermeiſter,
Elze, Auguſt, Regiernngs-PHauptkaſſen-Buchhakter,
Döbber. Otto, Werkmeiſter,
Krieghoff, Anna, Hausfrau, verw.,
Weidling, Alfred, Kaufmann,
JFunker, Robert, Lyzeallehrer,Mahlo, Adolf, Ober-Jngenieur,
Rex Wilhelm, Poſtſchaffner,
Kohl, Paul, Kaufmann,
Elſchner, Ernſt, Oberbahnhof
Teller, Otto, Poſtfekretär,Graul, Guftav, Maurermeifſter,
Heilmann, Sebaſtian, Dr, Fabrikdirektor

Merſeburg, den 8. März 1919.
Der Wahlvorſtand für die Stadtverordnetenwahlen

ſ. 547719. in der Stadt Merſeburg.
MWerverkalkung, Gchwindelanſale,

Herzbeklemmungen, Angſt u. S

svorſteher,

Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche VBroſchürr.
Dr. Gebhard Cie. Berlin W 35. Polsdamer Str. 1044.



Satung für Erwerbsloſeufürſorge der Gemeinde

Gtadt Merſeburg.

Auf Grund der Verordnungen
fie Demobilmachung vom 3 1
1212, an der Satzung vom 26. 11.
Merternrg belr. Erwerbslofen-Fürſ

I. Vorausſetzung

des Reichs amls für die wirtſchaft
2. 1918, 21. 12. 1918, 15. 1.
1913 für den Bezirk der Gemeinde
orge folgende Faſſung verliehen:

der Unterſtützung.

81.Erwerbsloſenfürſorge wird ſolchen Perſonen gewährt, welche:
1. über 14 Jahre alt ſind;
2. „Vorbehaltlich der 88 12 a und 12 b der Verordnung über Er-

werbsloſenfürſorge vom 13. November 1918 und ihren Abände-
rungen arbeitsfähig und arbeitswillig ſind und ſich infolge des
Krieges durch Erwerbsloſigkeit in bedürftiger Lage befinden.
Eine bedürftige Lage iſt nuk anzunehmen. wenn die Einnahmen
des zu Anterſtötzenden einſchließlich der Einnahmen der in ſeinem
Haushalte lebenden Familienangehörigen inſolge gänzlicher oder
ſeilwei'ſer Erwerbsloſtgkeit derart zurückgegangen ſind, daß er nicht
mehr imſtande iſt, damit den
beſftreiten;

notwendigen Lebensunterhalt zu

3. im Bezirk der Gemeinde Merſeburg ihren Wohnort haben;
4. mindeſtens eine Woche arbeitslos ſind. Die Wartezeit gilt nicht

für ſolche Erwerbsloſen, die in ihren früheren Wohnort gemäß
s 6 zurückkehren. Die Wartezeit läuft vom Beginn der Meldung
beim Arbeitsnachweis ab.

Für teilweiſe Erwerbsloſe wird die Unterſtützung vom Tage
des Antrages ab gewährt.

Die Erwerbsloſenfürforge hat nicht den Rechtscharakter der
Armenpflege.

8 2

Für Kriegsteilnehmer gilt abweichend von den Beſtimmungen
8 1 Ziffer 3 und 4 folgendes:

1. Erxwerbsloſenfürſorge wird den Kriegsteilnehmern gewährt, wenn
ſie vor ihrer Einziehung zum Heere im Bezirk der Gemeinde Mer-
ſeburg gewohnt haben. Kriegsteilnehmer die vor der Einziehung
zum Heere nicht im Bezirk der Gemeinde Merſeburg gewohnt
haben, ſich aber nach der Demobilmachung dort aufhallken, er-
hallen für Rechnung der Gemeinde, in der ſie vor ihrer Einbe-
rufung zum Heeresdienſt gewohnt haben. 4 Wochen lang Er-
werbsloſennnterſtützung. Nach Ablauf von 4 Wochen müſſen ſie
in ihren früheren Wohnort zurückkehren, wenn ſie Anſpruch auf
weitere Erwerbsloſenunterſtützung erheben, es ſei denn, daß ſie
vor Eintritt der Erwerbsloſigkeit an dem Orte, in dem ihnen die
Unterſtützung nach Ablauf von 4 Wochen zu entziehen wäre, mit
ihrer Familie einen gemeinſamen Hausſtand gegründet haben
und noch führen Jſt die Rückkehr in den früheren Wohnort zur
Zeit nicht ausführbar, ſo wird die Unterſtützung bis zur Beſeiti
gung der Hinderungsgründe weiter gezahlt. Freie Fahrt in den
früheren Wohnort wird auf Antrag gewährt.

t Die Beſtimmung des 8 1 Nr
Kriegsteilnehmer.

4 über die Wartezeit gilt nicht für

Vorausſetzung für die Erwerbsloſenfürſorge des Kriegsteilneh-
mers iſt der Nachweis ſeiner

8

Weibliche Perſonen ſind nur
werbslätigkeit angewieſen ſind

ordnungsmäßigen Entlaſſung.
3.

zu unterſtützen, wenn ſie auf Er-

Perſonen, deren frühere Ernährer arbeitsfähig zurückkehren, er
halten keine Erwerbsloſenunterſtützung.

8 4.

Ausgeſchloſſen von der Unterſtützung ſind Empfänger laufender
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln; im übrigen ſind Un-
terſtützungen, die der Erwerbsloſe auf Grund eigener oder fremder
Vorſorge bezieht, ſowie Rentenbezüge, Zinſen u. dergl. auf die Er-
werbsloſenunterſtützung nur ſoweit anzurechnen, als die Erwerbs-
loſenunterſtützung und ſonſtige Unterſtützungen, Rentenbezüge, Zinſen
und dergl. zuſammen den vierfachen Ortslohn überſteigen.

S 5
Kleinerer Beſitz (Spargroſchen, Wohnungseinrichtung) ſind bei der

Bedürftigkeit nicht in Betracht zu ziehen.

II. Uebernahme von Arbeit.

S a.
Der Empfänger der Unterſtützung iſt verpflichtet, nach Maß-

yabe der von dem Magiſtrat feſtzuſetzenden Beſtimmungen den von der
emeinde anerkannten und zuſtändigen Arbeitsnachweis aufzuſuchen

und jede ihm nachgewieſene geeignete Arbeit auch außerhalb ſeines
Berufes und Wohnortes, namentlich in dem früheren Beſchäftigungs-
ort und dem vor dem Kriege bewohnten Ort ſowie zu gekürzter Arbeits
zeit, anzunehmen, ſofern für die nachgewieſene Arbeit angemeſſener

orſsublicher Lohn gedoten werd, vie nachgewiefene Arbeit die Geſundheit nicht ſchädigt, die Unterbringung ſittlich bedenkenfrei iſt und e

Verheirateien die Verſorgung der Familie nicht unmöglich wird.Verheiraleten, die n Ferne in den auswärtigen Veichäfti
gungsort nicht mitnehmen können, werden für die zurückbleibenden
Familienangehörigen für die Dauer des auswärtigen Arbeitsverhält
niſſes die Familienzuſchläge gemäß S 8 gewährt.

Freie Fahrt (Fahrkarlen) zur einmaligen Reiſe in den Beſchäfti
gungsort iſt aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge zu bewilligen.

8 7.
Perſonen, die während des Krieges zur Aufnahme von Arbeit in

einen anderen Ort gezogen ſind, ſollen möglichſt in den früheren
Wohnort zurückkehren. Um ihnen die Rückkehr in den früheren Wohn
ort zu erleichtern, iſt unverzüglich für ſie die Arbeitsvermittlung (S 6)
in die Wege zu leiten. Dieſen Perſonen iſt, auch ohne daß ihnen be
reits Arbeit an ihren früheren Wohn oder VBeſchäfligungsorl nach
gewieſen iſt, freie Fahrt (Fahrkarie) zur Reiſe dorthin aus Milteln
der Erwerbsloſenfürſorge zu bewilligen; nach S 5 der Verordnung
vom 13. Noveniber 1918 iſt die Gemeinde des früheren Wohnories
nach Rückkehr dieſer Perſon zu ihrer Unterſtützung verpflichtet.

Perſonen, die während des Krieges zur Aufnahme von Arbeit
in einen anderen Ort verzogen ſind, wird die Unlerſtützung, wenn

ber rentheri vie vom grwerrrroeerzeeng e M aAngehörigen weiter e
z 10.

Die Auszahlung der Unlerſtütz erfolgt wöchentlich durch de
Gemeinde an den von dieſer ſeftzuſetzenden Zahlſtellen und noch näher
zu beſtimmenden Zeitpumten gegen noch vorher zu beſtimmende Aus
weiſe.

Auf Antrag einer Arbeitnehmerorganiſation wird dieſer die Aut
zahlung übertragen, fabs ſie

1. ihren Mitghiedern ſahzungsgemäß eine Erwerbsloſen- Arbeits
loſen-) Umterttützung gewährt;

2. ausceichenbe Gewähr dafür bietet, daß die Auszahlung der
Unterſtützung ordwwngs mäßig erfolgt.

V. Kontrolle.
S 11.

Die Kontrolle der Unterſtühzungsempfänger geſchieht durch von demMagiſtrat angeſtellte oder deanftragie Perſonen. welche mit einen Aus

weis zu verſehen ſind. Unker den entſprechenden Vorausſetzungen
des S 10 wird auf Antrag die Kontrolle den Organiſationen über

milie einen gemenſamen Hausſtand gegründet haben und noch führen.
nur 4 Wochen lang gewährt. Erheben ſie Anſpruch auf welere Unter
ſtützung, ſo müſſen ſie in ihren früheren Wohnort zurücklehren.

Die Unterſtützung wird nur dann länger als 4 Wochen gezahlt,
wenn und ſolange die Rückkehr in den früheren Wohnort unausführ-
bar iſt.

ſie nicht vor Eintrilt der Erwerbsloſigkeit in dieſem Orte mit ihrer 7

III. Art und Höhe der Unterſtützung.
8

Die nach den Vorſchriften der 88 1 bis 5 zu gewährende Er
werbsloſenunterſtützung beträgt bei gänzlicher Erwerbs loſigkeit für
jeden arbeitsloſen Wochentag
1. für männliche Perſonen:

a) unter 16 Jahren 1,60 Mk.
b) zwiſchen 16 und 21 Jahren 2,50 Mk.,
c) über 21 Jahren 3,40Mk.

2. für weibliche Perſonen:
a) unter 16 Jahren 1,40 Mk.,

zwiſchen 16 und 21 Jahren 1,70 Mk.,
c) über 21 Jahren 2.00 Mk.
Für Familienangehörige. zu deren Unterhalt der Anterſtützte ge

ſetzlich verpflichtet iſt, und die keine ſelbſtändige Unterſtützung nach
Abſatz 1 beziehen, wird ein Zuſchlag von 0.50 Mk. für den Arbeits
tag gewährt, welcher nur bei Unterſtützung des Haushaltungsvor-
ſtandes und an dieſen zu zahlen iſt, jedoch einſchließlich des Grund-
betrages nur bis zur dopvelten Höhe des Beirages unter 1e und 2 e.
Jn keinem Falle darf die Unterſtützung den Durchſchnittslohn der
letzten 30 Arbeitstage überſchreiten.

E.rreicht in einer Kalenderwoche Arbeitnehmer infolge vorüber
gehender Einſtellung oder Beſchränkung der Arbeit die in ihrer Arbeits
ſtätte ohne Ueberarbeit übliche Zahl von Arbeitsſtunden nicht und tre-
ten deswegen Lohnkürzungen ein, ſo erhalten die Arbeitnehmer, ſo
ſofern ſiebzig vom Hundert des verbliebenen Wochenarbeitsverdien
ſtes den Unterſtützungsbetrag der Woche bei gänzlicher Erwerbsloſig-
keit nicht erreichen, Erwerbsloſenunterſtützung in Höhe des fehlenden
Betrages, jedoch an Arbeitsverdienſt und Erwerbsloſenunterſtützung
zuſammen nicht mehr als den Betrag des bisherigen Nrbeitsverdienſtes
bei voller Arbeitszeit. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, über den
Arbeitsverdienſt Auskunft zu geben.

An Stelle der Geldunterſtützungen können nach näherer Beſtim-
mung des Magiſtrats Sachleiſtungen treten.

8 9
Für Erwerbsloſe, die auf Grund der Reichsverſicherung zur Fort

ſetzung oder Aufrechterhallung einer Verſicherung gegen Krankheit bei
einer Krankenkaſſe, knappſchaftlichen Krankenkaſſe oder Erſatzkaſſe be
rechtigt ſind, übernimmt die Gemeinde die freiwillige Weiterverſiche
rung in derſelben Stufe, in der ſie bisher verſichert waren. Die An-
meldungen beſorgt die Gemeinde, die auch die Beträge unmittelbar
der Krankenkaſſe erſtattet. Erwerbsloſe, welche die nach 8 313 der R.
V O. vorgeſchriebene Friſt zur freiwilligen Weiterverſicherung haben
verſtreichen laſſen, ohne einen Antrag auf Erwerbsloſenfürſorge recht-
zeitig bei der Gemeinde Stadt Merſeburg geſtellt zu haben, verlieren
den Anſpruch auf Weiterverſicherung durch die Gemeinde.

Jm Falle der Erkrankung erhalten Erwerbsloſe, die zur Weiter-
verſicherung berechtigt ſind. neben der von den Krankenkaſſen zu ge
währenden Krankenhilfe nur die Erwerbsloſenzuſchläge für ihre Fami
lienglieder gemäß S 8 Abſ. 2. Sie ſelbſt haben einen Anſpruch auf
Weiterzahlung während der Dauer der Erkrankung nicht

8 9 a.

tragen Der Magiſtrat kann nach Anhörung des Fürſorgeausſchuſſes
beſondere Kontrolbworſchriften erlaſſen.

VI. Veföndere Vorſchriften für Jugendliche.
S 12.

Für jugendliche Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter zwiſchen
14 bis 20 Jahren kann die Bewilligung und Auszahlung der Unter
ſtützung nach Maßgabe beſonderer vom Magiſtrat zu veröffentlichen
der Beſtimmungen abhängig gemacht werden. von der Teilnahme an
der Allgemeindildung dienenden Veranſtaltungen, fachlicher Ausbil
dung, Beſuch von Werkſtötten und Lehrkurſen u. dergl.

Der Fürſorgeausſchuß 14) iſt vor dem Erlaß dieſer Beſtim
mungen zu hören.

VII. Fortfall der Unterſtützung und Ausſchließungsgründe.

S 13
Die Fortzahlung der Unterſtützung kann ganz oder teilweiſe auf

gehoben werden, wenn feſtgeſtellt wird, daß die Vorgusſetzungen hier-
für (88 1 bis 5) ganz oder zum Teil nicht mehr vorliegen.

Für jeden Tag, an dem der Erwerbsloſe Krankengeld bezieht,
fällt der Grundbetrag, und für jeden Tag, an dem er ſich nicht nach
weislich um Arbeit bemüht hat (z. B. beim Arbeitsnachweis) der
ganze Betrag fort.

Der Ausſchluß von dem Bezuge der Fürſorge erfolgt:
a) wenn der Unterſtützungsempfänger die Fürſorge mißbraucht,

ganz, teil- oder zeitweiſe, insbeſondere wenn er die Unterſtützung
durch unwahre Angaben oder Verſchweigung von Tatſachen
erlangt hat oder weiter bezieht;

b) wenn der Unterſtützungsempfänger die von dem HGemeindevor-
ſtand gemäß S 11 erlaſſenen Kontrollvorſchriften nicht beachtet;

c) wenn der Unterſtützte dem S 9 zuwider nicht Mitglied einer Kran
kenkaſſe wird;

d) wenn der Erwerbsloſe wiederholt nicht nachweiſen. kann, daß
er ſich beim zuſtändigen Arbeilsnachweis vergeblich um Arbei“
bemüht hat.

VIII. Fürſorgeausſchuß.
S 14

Für die Durchführung der Erwerbsloſenfürſorge wird ein Ge
meindeFürſorge-Ausſchuß errichtet der unſer dem Vorſitze einer von
dem Gemeindevorſtand zu ernennenden Perſon aus 2 Arbeitgebern

fichtsbehörde endgiltig.

Erwerbsloſe, die zur Weiterverſicherung nicht berechtigt ſind

nan eklehenmöbelen re Ausgabe
der Butter und Margarine

am Sonuabend, deu 15. März
ca. 50 11919.Muster-Käcehen? Abgabe der Marken bis

Donnerstag abend. Es wer-
Möäbelfebrik den zugeteilt an die Kunden

der Butterſtellenl--7 und zwar:
Albert, Schmaleſtraße 15,

2. Vogel, Roßmarkt 17,
3. Fiſcher, Weißenfelſerſtr. 12,
4. HKötteritzſch, Gotthardtſtr. 21,
5. Faahnert, Kl. Ritterſtr. 2,

5 6. Kunecke, Gutenbergſtr. 1.

s 7. Konſumv., Lauchſtedterſir 18,

C. Hauptmann
Kl. Ulrichstr. 36 a u, b.

Außerdem ca.
002im m reinrichtungent

Ausgabe von Syrup 25 Gr. Butter zum Preiſe von
auf Bezugſchein und Quitiung Pſfo. 2 die Kunden aller
Nr. 36, ſür die Zeit vom 10. gen. Butterſtellen 45 Gr.
16. März 1919 Mar-a ine zum Preiſe von
amDonnerstag. 13. März 1919 ab Sede uſat, ſettmark

in nachſtehe Ver r nren ehenden erkaufs ſmit dem Auföruck kK und G
G. Fuß, Gotthardtſtraße, werden in allen Stellen 50
Bergmann, Gotthardtſtraße, a Aer 27 Preiſe von
Nauch. Mart, 40 Pfg. verobiolgt
Conſum, g. Geiſel, Merſeburg, den 11. März 1919.
Weidling, Obere Breiteſtraße, Das ſtädt. Lebensmittelamt.
Bohle, Sand, 2. A U. 644/9.Speiſer, Breite Str.,n n Acker undöppe, Oberburgſtraße, oWieſenverpachtung.Traxdorf, Neumarkt,
Alleritz, Amtshäuſer,

idet über
orge; über Beſchwerden gegen

und 2 Arbeitnehmern beſteht. Die Arbeitgeber und Arbeilnehmer werden
von der Stadtverordnetenverſammlung gewählt, ſie ſind unlichſt aus
den in der Gemeinde vorhandenen

Der Fürſorgeausſchuß ent'che
legenheiten der Erwerbsloſenfür'
Entſcheidungen des Fürſorgeausſchuſſes entſcheidet die Kommunalauß

Bexufsvereinigungen zu nehmen.
Streitigkeilen in Ange-

IX. Ausführungsbeſtimmungen.
s 15

Dem Magiſtrat bleibt vorbehalten,
insbeſondere über die Einrichlung und Heſchäftsführung der Er

Ausführungsbeſtimmungen

werbsloſenfürſorge nach Anhörung des Fürſorgeauschuffes zu er
laſſen.

X. Jnktrafttreten.
8 16

Die Beſtimmungen treten ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 20. Februar 1919.

oder die Friſt gemäß F 9 haben verſtreichen laſſen, erhalten im Folle I. 13/19.

t s 5 33 5 e eErſurter Gemüſeſamen

et W nsten, AtemmnoPreiswertes Angebot: War r eä eNachſtehendes Sortiment 10 en im man
per Nachnahme, je 1 Portion
Weißkohl, Erfurter, großer,
Rotkohl, Steinkopf.
Wirſing, Bamberger,
Rofenkohl, Erfurter, halbhoher
Kohlrabi, weiße,
Speiſekürbiſſe, gelbe Rieſen-

Melonen,
Karotten rote,
Peterſilie, gefüllte,
Radies, Non plus ultra,
Kopſſalat, Maikönig,
Sellerie, RieſenAlabaſter,

u e

Schreibe allen Leidenden gern
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren ungenleiden

selbst befreite.

nan faruhbn, Stettin
Ober wiek 7.

Köckmarke erwünscht.
e

Zu verkanfen:
ea. 30) Stück neue, graue, wol-

c r V 73Tomate, großfrüchtige, lene 2Hilitärdecken Gr. 1404190)
Zwiebeln, Zittauer Rieſen, per Stück 21.50 M. Provbedecken
Dir ddi gegen Nachnahme.Evan Simsonis jr.

Trimtmitſrhau i. S.

II e re nenerzu h. te

Sehreiben Sie ſofort, Samen
iſt knapp. Genaue Adreſſe
evtl. Poſtſtation angeben.

Beinrieua Kenritog,Friſur rn up C ſurt, Rudolfſſtr. 17. 1. 5 azortofrei. Verpackun beitspferdZortofrei. Vervickung frei eitspfer
ar s n n e en x verkauſtt Sehatzanwoeisangen K. Her o d, Blöſien.

sauft u. verkauft ſpeſenfre e a 2 ſehr gute
Robert Rosoenberg, e 5 rBankgeſchäft, Halle a. S., e enLeipziger Str. 76 Telephon 6366 u e V v i
es ſtehen zum VerkaufSchmidt, Unteraltenburg,

Schumann, Unteraltenburg,
KUlicke, Linvenftraße,
Wackernagel, Clobicauerſtr.,
Conſum, Lauchſtedterſtraße,
Steger, Weißenfelſerraße.

Auf den Kopf werden 200
Gr. Syrup zum Preiſe von 28
Pfg. zugeteilt.

Die Berkaufsſtellen haben
die eingenommenen Bezug-
ſcheine und Quittungen am
Wontag, den 17. März 1919 bis
mittags 12 Uhr an die ſtädtiſche
Lebensmittelverteilung, Gr.
Ritterſtr. 5, abzuliefern.

Merſeburg, den 11 März 1919.
Das ſtädt. Sebensmittelgmt.

Sonnabend, den i Be
Js. muehmitiags 3 Vor

findet im Berrödersehen
Gasthaus zu Daspig, die
Verpachtung von circa 25
Morgen Acker und Wieſe, in
den einzeln Pläuen, öſſentlich
meiſtbietend auf ſechs hinter-
einanderſolgende Jahre ſtatt.
Bedingungen im Termin.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Auktjonator.
ander

Mehrere Gaslampen
u. Anthracithkohlen-

kaunnen
L. A. M. 642/19. zu verkaufen Dompropftei T.

S Anskunſt umſont bei

v 28 7d rachwerhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend-
fach bewährten, patentamtlich
geſchütz. Hörtrommeln.
Bequem und unfichtbar zu
tragen. Glänzende Anerken-
nungen.
Ggnis Verraund München 583b.

Setinassen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schiecht angeben Ausk. umsorst.
Sasis Versaud Künchen 983.

Biſchderf bei Lauchſtest
N. 26.

Eine gaterhaurene

Drillnaſchi:Draſche1 Meter Breite ſieht preiswert
zu verkaufen.

üWVihen, Gut Nr. 7.
Eigebranchter Küchenherd

zu ve ſauten
Sehnerſtraße 8 part.

Ullſtein und Engelborndände
a 0,70 .4 zu verkaufen. Näheres

Ansgekäm mates

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfred Kinee,
Bahnhoſſtraße 8.

Einige
Uniformſtücke

Bluſen oder Mäntel.
zu kauſen geſucht. Offerten
unter P. P. 12 an die Geſchäfs-
ſtelle d. Zeitung.

Satipressen

verſchiedene Größen
verkauft Friedr ch Pſeiffer,
Obere Breiteſtr Telef. 522

Eine noch gut erhaltene
Veltſteſle mit Natrahe
zu kaufen geſucht

Frenze, Roſental Nr. 7.
Suche für meinen Haushalt

zum 1. April ein durchaus zu-
verläſſiges

Dienſtmädchen
oder Aufwärterin für den
ganzen Tag.

Fran Roſa Scheiding,
Karlitr. 15 i

ſucht Beſchäftigung irgendwelcher

jdete junge Dame

Arr, Gefl. Ru gebote unt. A. Z.
S an die Exvedition ds. Blis.

1 Tiſchlerlehrling
ſtellt Oftern ein

e

in der Exped. d. Blattes. W. Reineche, U.- Altenburg 84.

e e o e WDer
e

e e
s

e 5u 1
itr Bedienung einer kleinen
Umformeranlage im Städtiſch.
Slektrizitätswert, in Tag- uns
Nachtſchicht, zu foforttgem Au-
tritt geſucht. Die Stelle iſt für
Kriegsbeſchädigte geeignet.

Meldungen m. Lohnanſpruch
ereten an

Landelettrizität G. m. b H.,
Ueberlandwer? Saalkreis-
Bitterfeld, e. G. m. b. H.

Saale g. S. Ragdebur erſtr. 67,

u

gehTüchtige i
welche ſelbſtändig garnieren kanv
und eine

Zuarbeiterin
ſtellt ein
A. Koppmann, Burgſtr. 7.

Eingang meter Keller

Beamienfamilie nimmt jüu-
geren Shüter von auswärts

in Penſion.

ewerden 9 Hausmädchen
Meldungen an den öffentl. Ar
beitznachw. Merſeburg, weibl.
Abt, gel. Ritter t raße 5.

Sietüchtiges beſtempfohlenes
r

3Madchen
für Küche und Haus geſucht.

Frau Dr. Brack
Kolonie Röſſen bei Merſeburg

Mittelftraße 21.

J

r
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